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Hetzarbeit in Sachen der Fleiſchtenernng.
Der Halleſche „allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche

Intereſſen“ hat vor kurzem in Halle eine Volksverſammlung
einberufen. Dazu hatte er ſich eigens einen gewiſſen Her
mann Leube aus Hamburg als Redner verſchrieben. Zweck
der Verſammlung war, nach bekanntem freihändleriſchen
Muſter Stellung zu den hohen Fleiſchpreiſen zu nehmen.

Die „SaoleZeitung“ gibt nun im 3. Beiblatt vom
31. Oktober d. Js. (AbendAusgabe) den weſentlichen Jn-
halt des gehaltenen Vortrags wieder. Wir können der
Arbeit die Anerkennung nicht verſagen, daß wir der gleichen

Häufung von Jrrtümern, Verdrehungen der Tatſachen,
hetzeriſchen Ausfällen in der freihändleriſchen Preſſe nicht
häufig begegnet' ſind. Damit ſich jedoch der Leſer ſelbſt ein
Urteil über den Wert des Referates ſowie der Reſolution der
Verſammlung bilden kann, wollen wir an dieſer Stelle
einige Stichproben des Geſagten, die direkt die Angelegen-
heit berühren kritiſch beleuchten.

1. Behauptung: Die Zölle auf Futtermittel wurden
nach und nach immer mehr erhöht.

Tatſache: Kleie, Futtermehl, Oelkuchen, Fleiſchmehl,
Schlempe, Pülpe, Grün und Raufutter, friſche Futter-
rüben, Möhren und ſonſtige Feldrüben, Zuckerrübenſchnitzel,

ſowie Kartoffeln (in der Bedarfszeit) ſind in den neuen
Handelsverträgen ſämtlich zollfrei, und der Zollſatz
auf „Futtergerſte“ von 2 auf 1,30 Mk. pro 1 dz herab-
geſetzt worden. Außerdem haben getrocknete
Futterrüben und Zuckerrübenſchnitzel einen Zoll von 1 Mk.,
und Futterbohnen, Luzerne und Wicken einen ſolchen von
1,50 Mk. pro 100 kg zu entrichten. Daß aber die über-
wiegend unnötige Maiseinfuhr durch eine Erhöhung des
Zollſatzes von 2 auf 3 Mk. in etwas getroffen wird, ſollte
doch gerade die Fleiſcher zufrieden ſtellen, da ſie das Fleiſch
der mit Mais gemäſteten Schweine als minderwertig zu
bezeichnen pflegen.

2. Behauptung: Schon ſeit Jahren haben die
deutſchen Fleiſcher darüber geklagt, daß das zu Markte
gebrachte Vieh minderwertiger geworden ſei. Das
kann niemand wundernehmen: denn wo keine Kon
kurrenz mehr iſt, da iſt Stillſtand, Rückſchritt. Welches
Intereſſe hat denn auch der Züchter in Deutſchland,
heute zur Verbeſſerung der Raſſe teures Zuchtmaterial
einzuführen, wie es z. B. der Züchter in Dänemark
mit ſtaatlicher Unterſtützung macht?

Tatſache: Darauf iſt folgendes zu erwidern: Es iſt
doch nicht die Schuld der deutſchen Landwirtſchaft, daß der
Referent ein Traumleben führt. Warum blickt er nicht in
Deutſchland um ſich und ſucht ſich zu unterrichten, ehe er der-

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

tungen vom Stapel läßt? Weiß er denn nicht, daß alljährlich
eine große Anzahl von Zuchtvieh aller Gattungen zwecks
Blutauffriſchung mit Staatsbeihilfe und Unterſtützung der
geſetzlichen Körperſchaften vom Ausland eingeführt wird?
Hat er noch nichts davon gehört, daß auf dem Gebiete der
Tierzucht ſeit Jahren ein ſo reger Wetteifer und ein der
artiges Vorwärtsſchreiten feſtgeſtellt werden kann, daß der
deutſche Züchter einen Vergleich mit demjenigen Dänemarks
nicht zu ſcheuen braucht? Sind ihm nicht außerdem die Re-
ſultate der Statiſtik zugänglich und hat er nicht reichlich Ge
legenheit, ſein Urteil bei Viehſchauen landwirtſchaftlicher
Ausſtellungen, Maſtviehausſtellungen in beſſere Ueberein-
ſtimmung mit der Praxis zu bringen?

3. Behauptung: Jm Jahre 1883 wurde die Einfuhr
von Schweineſpeck und Fleiſch von ganz Nordamerika
verboten, und dies Verbot iſt noch heute in
Kraft.

Tatſache: Richtig iſt allerdings, daß im Jahre 1883
ein Einfuhrverbot gegen Schweine, Schweinefleiſch und
Würſte aus den V. St. v. A. aufgeſtellt worden iſt, aber be
reits im SaratogaVertrag vom Jahre 1892 iſt dies Verbot
beſeitigt worden. Es iſt auch ſpäter nur inſoweit wieder
hergeſtellt worden, als es die Uebereinſtimmung mit der
Seuchengeſetzgebung und mit dem deutſchen Schlachtvieh-
und Fleiſchbeſchau-Geſetz erforderlich machte. Danach ſind
Schweine nach vierwöchentlicher Quarantäne ein-
führbar. Ferner iſt die Fleiſch-, Schinken- und
Speckeinfuhr von der Union bis auf Würſte, Büchſen
und Pökelfleiſch unter 4 Kg in einfach zubereitetem Zu
ſtande geſtattet. Leube brauchte nur einen Blick in die
amtliche Einfuhrſtatiſtik zu werfen, um die Beſtätigung
dafür zu erhalten, daß ſeine Anſicht eine gänzlich irrige iſt.

So wurde z. B. vom 1. März bis 1. Oktober d. Js. von
einer Geſamteinfuhr von 15 289 dz allein 12564
Schweineſpeck aus den Vereinigten Staaten von
Amerika eingeführt, desgleichen von gepökeltem Rind-
fleiſch 10416 d2z, von insgeſamt 12 861 z.

4. Behauptung: Jetzt haben wir es ſoweit gebracht,
daß Deutſchland die höchſten Vieh- und
Fleiſchzölle in der Welt hat.

Tatſache: Der Referent ſtellt auch hier eine objektiv
unrichtige Behauptung auf. Um dem Leſer einen Anhalt
über die wirklichen Verhältniſſe zu bieten, laſſen wir eine
vergleichsweiſe Gegenüberſtellung der Mindeſt-Zoll-
ſätze Deutſchlands, Frankreichs und der Vereinigten
Staaten in Bezug auf Vieh und Fleiſchzölle, ſowie tieriſche
Produkte hier folgen:

G e
Frankreich Vereinigte Staaten von NordamerikaDeutſches Reich

Rindvieh 8 Mk. pro d Lebendgewicht

Schafe s Mk.Ziegen freiSchweine 9 Mk. pro dz Lebendgewicht
Geflügel Gänſe freilebend anderes 4 Mk. pro de
Fleiſch. 27 Mk. pro d h 32 Fres. (25,92 Mk.) pro d-
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Und um dieſe und ähnliche Ungereimtheiten an den
Mann zu bringen, mußte der Mann von Hamburg nach der

10 Fres. (8,10 Mk.) pro dz Lebendgewicht

25 Fres. (20,25 Mk.)
2 Fres. (1,62 Mk.)

12 Fres. (9,72 Mk.)
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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 5. November.

Bündnisphantaſien.
„Wenn die Könige reiſen, haben die Kärrner zu tun.“

Das gleiche gilt auch, wenn hervorragende Diplomaten, in
deren Hand das Wohl und Wehe großer Nationen gegeben
iſt, ſich unterwegs befinden. So iſt in letzter Zeit die Reiſe
des Herrn von Tſchirſchky nach Wien und Rom auf das leb
hafteſte kommentiert worden, obwohl er keine beſondere
Miſſion hatte. Daß ſein Beſuch überhaupt keinen politiſchen
Charakter trug, wäre lächerlich anzunehmen und man muß
die Naivität der Offiziöſen bewundern, welche ſich zu der-

artigen Mitteilungen hergeben. Es hieße vor allem, er
hätte die Aufgabe, die Differenzen zwiſchen Wien und Rom
auszugleichen und überhaupt den Dreibund wieder nach
Möglichkeit zuſammenzuflicken. Behauptet man doch im
Auslande, daß der Zeitpunkt der Kündigung der Alliance
da ſei und Tſchirſchky dieſes verhindern ſollte, obwohl der
Dreibund tatſächlich noch jahrelang läuft. Weit größere
Beachtung verdiente aber die Reiſe Jswolskis, die gleich
falls nur eine Erholungsreiſe ſein ſollte, während in Wirk-
lichkeit er höchſt wichtige Beſuche in Paris und Berlin ab-
ſtattete. Jswolski ward beauftragt, an der Seine wieder um
gutes Wetter für Rußland zu bitten, aber trotz des breiten

W

roten Bandes, welches ihm Herr Fallières zum Abſchied
überreichte, war die Aufnahme doch eine ziemlich kühle und
allgemein verlautet, daß der ruſſiſche Miniſter des Aeußern
unverrichteter Dinge zurückgekehrt ſei. Nachdem traf Js-
wolski in Berlin ein, wo er gleichfalls lange Konferenzen
hatte, indeſſen ſcheint die Aufnahme hier doch eine freund
lichere geweſen zu ſein, weil er durch ſeinen Beſuch bewies,
daß er keineswegs die deutſchfeindlichen Tendenzen verfolge,
welche man ihm von ſeiner Kopenhagener Geſandtenzeit her
nachſagte. Angeſichts deſſen waren gewiſſe Deutſche, welche
das Gras wachſen hören, ſofort bei der Hand, Herrn Js-
wolski die Abſicht unterzuſchieben, daß er die Wiederauf-
richtung des Dreikaiſerbündniſſes in die Wege leiten wolle.
Bezeichnend war es, daß dieſes Märchen in öſterreichiſchen
Blättern auftauchte, deren Redaktionen ſich überaus wichtig
zu machen verſtehen und alles beinahe noch beſſer wiſſen
wie die zünftigen Diplomaten. Von wirklich unterrichteten
Blättern in Wien und Budapeſt iſt nunmehr dieſe von vorn-
herein höchſt unwahrſcheinliche Nachricht, die ſelbſtverſtänd-
lich auch in engliſchen Blättern auftauchte, als unbegründet
zurückgewieſen worden unter dem Hinweis darauf, daß
man an einem Dreibund, Jtalien eingeſchloſſen, feſthalte;
der neue Miniſter des Aeußeren von Aehrenthal werde Ge-
legenheit nehmen, dies vor den Delegationen noch beſonders
zu bekräftigen und zu betonen, daß er die auswärtige Politik
in dem bisherigen Sinne weiter führen werde. Was ſollte
uns wohl auch ein ſolches Dreikaiſerbündnis angeſichts der
Zuſtände in Rußland, wo man doch nur um unſeres ſchönen
Geldes willen an uns herantreten würde, nachdem die
Herren Franzoſen gegenüber den erneuten Pumpverſuchen
ihres lieben Verbündeten die Taſchen feſt zuhalten, nützen!
Gewiß kann uns ein gutes Verhältnis zu unſeren öſtlichen
Nachbarn nur erwünſcht ſein, indeſſen iſt es nicht notwendig,
deshalb zu einem feſten Bündniſſe zu ſchreiten, das uns
mehr Laſten auferlegen, als Nutzen bringen würde. Wie
ſchon mehrfach bekannt, iſt es außer Frage, daß ſich tatſäch-
lich eine Konſtellation der Weſtmächte vorbereitet, und die
Ankunft eines engliſchen und eines franzöſiſchen Ge-
ſchwaders in Malaga anläßlich der dortigen Anweſenheit des
Königs Alfons ſpricht Bände. Wenn man aber hört, daß
man angeblich an der Themſe bemüht ſei, ein Bündnis mit
Frankreich und Jtalien zu Wege zu bringen, dem ſich auch
Ungarn anſchließen ſoll, ſo kann man ſich eines gelinden
Lächelns nicht erwehren. Es gibt ja in Ungarn Politiker,
die nach England blicken in der Hoffnung, durch die Weſt-
mächte in dem Bemühen, die Ehe mit Oeſterreich zu trennen,
unterſtützt zu werden, aber die maßgebenden Kreiſe ſtehen
nach wie vor auf dem Standpunkte, daß für Ungarn ſchon
aus wirtſchaftlichen Gründen noch immer das Beſte der
Dreibund ſei. Alle Gerüchte über eine Umgeſtaltung des
Dreibundes können daher mit ruhigem Gewiſſen in den
Bereich der Fabel verwieſen werden.

Eine überaus ſcharfe Kritik

an der auswärtigen Politik Deutſchlands
hat der ſonſt ſo konziliante Führer der National-
liberalen, Abg. Baſſermann, in Wiesbaden ge-
übt. Er führte nach dem „Rhein. Kur.“ in einer dortigen
Parteiverſammlung u. a. aus:o r Die a lrtt des Herrn von Tſchirſchkh
zu kritiſieren, dieſe Freiheit werden wir uns heraus-
nehmen und es wird gut ſein, wenn auch in der deutſchen Be
völkerung das Jntereſſe für die auswärtige Lage ſtärker als bisher
in die Erſcheinung tritt. Der Angelpunkt unſerer ganzen politi
ſchen Weltentwickelung iſt England! (Zurufe: „Sehr richtigl“)
Der König von England reiſt auch, aber ſchweig
ſam durch die Länder. Sein Ziel iſt natürlich die Größe Eng-
lands, und ſein Mittel, ſie zu erreichen, iſt die Jſolierung
Deutſchlands (ianhaltende Zuſtimmung), und dieſes Ziel
wird mit eiſerner Konſequenz verfolgt. Es iſt keine Politik der
Plötzlichkeiten, keine Politik der Schenkungen, da läuft man nicht
heute dem und morgen jenem nach, ſondern ſchreitet beharrlich
weiter. Die Zeiten ſind vorüber, wo wir mit derartigen Dingen
hinter dem Berge hielten (allſeitiges Bravol), und wir werden
ſo frei ſein, dies auch im Reichstage zur Sprache zu
bringen. Wenn England an dem Deutſchland am nächſten ge
legenen Punkte eine neue Heimatflotte errichtet, und wenn zu
gleicher Zeit ein deutſcher Generaladjutant einem engliſchen Herzog
einen Ehrenſäbel überreicht, dann fehlt uns für ſolche Dinge das
Verſtändnis, und da möchte man wünſchen, daß einmal ein
Staatsmann kommt, der den Einfluß hat, ſolche Dinge unmöglich
zu machen. Wenn man auf unſeren Diplomatenpoſten
Leute mit Diminutivnamen wie Phili, Specki uſw. hat,
möchte man glauben, daß ſie in ſolch leitender Stelle nicht die
richtigen Leute ſind. Zu wünſchen bleibt nur noch eine
größere Einigkeit in allen Volkskreiſen. Möge das deutſche Volk
über den Kampf des Tages, der geführt werden wird und geführt
werden ſoll, dieſes große nationale Ziel nicht vergeſſen. (An
haltender Beifall.) Jn den Kreiſen aber, die uns zu leiken be
rufen ſind, möge man nicht vergeſſen, daß die Stellen nicht nach
dem Gefühl der oberſten leitenden Stelle eines Staates in ſolchen
ſchweren Zeiten beſetzt werden.“

Uebrigens ſtellt Abg. Baſſermann auch die Meldung
der „Jnf.“ in Abrede, wonach er im Mai dem Unterſtaats-
ſekretär Twele die Zuſtintmung der Nationalliberalen für
ein Unterſtaatsſekretariat der Reichskanzlei zugeſichert habe.
Das Gerücht ſei auf unverbindliche Vorbeſprechungen zu
rückzuführen, denen eine weitere Folge nicht gegeben wurde.



Die Preſſe und der Byzantinismus
Das ſchon ſeit längerer Zeit angekündigte Werk des
Grafen Reventlow: „Kaiſer Wilhelm II. und die Byzan
tiner“ (Verlag von J. F. Lehmann, München) ſoll in
kürzeſter Zeit erſcheinen. Die Verlagsbuchhandlung hat uns
einige Aushängebogen zugehen laſſen, von denen das
Kapitel „Die Preſſe und der Byzantinismus“ Betrachtungen
über die ſogenannte parteiloſe Preſſe enthält,
denen man in ihrem ſcharfen Urteil ein nicht unbedeutendes
Maß von Berechtigung zuerkennen muß. Der Verfaſſer
wendet ſich insbeſondere gegen den „Lokalanzeiger“ und den
„Generalanzeiger“- bezw. „Lokalanzeiger“-Typus der Preſſe
und unterſucht, wie weit ſolche Erſcheinungen, bewußt oder
unbewußt, ſich der Förderung des Byzantinismus ſchuldig
machen. Der Verfaſſer ſchreibt hierzu u. a.

„Der Berliner Lokalanzeiger“ darf als hinreichend be
kannt vorausgeſetzt werden, ebenſo, daß der Kaiſer ihn perſönlich
Jieſt, daß die Regierung ihn dauernd als Sprachrohr benutzt, daß
Miniſter ſich in ihm in die Oeffentlichkeit flüchten, daß er allein
häufig genug in der Lage iſt, authentiſche Kaiſerreden wieder
zugeben u. a. m. Stets iſt er unterrichtet über alle Miniſter
kriſen und die Zuvorkommenheit und Ehrfurcht, mit der er her
vorragende Perſönlichkeiten behandelt, wechſelt im Verhältnis der
Sicherheit oder Unſicherheit ihrer Stellung. Jn Wechſelwirkung
miteinander ſtehen: das mitteilſame Vertrauen von oben und der
Byzantinismus, mit dem das Blatt ſeinen hohen Beſchützern
dankt. Hier intereſſiert die Frage, inwiefern ein ſolches Blatt
weit über ſeinen Abonnentenkreis hinaus, der bekanntlich ein un
geheuer großer iſt, ſchädlich wirken kann und muß Der
Jnhalt iſt bewußt auf die allerniedrigſten Jnſtinkte des Publikums
zugeſchnitten, auf das Applausbedürfnis und den Bedientenſinn.
Letzterer wird in einer Weiſe gepflegt, wie nur bei eindringendem
eigenem Verſtändnis möglich iſt. Jedes ſelbſtändige politiſche
Denken, was doch die Zeitung anregen und befördern ſoll, wird
bewußt erſtickt durch den Bewunderungskultus, durch die Hervor
hebung aller Aeußerlichkeiten von Fürſten und Höfen. Für
alle bietet das Blatt etwas, und zwar Plauſibles, vor allem aber
verurſacht die Lektüre niemals unangenehme Gefühle, welche ja
der deutſche Durchſchnittsgebildete vor allem ſcheut. Was die
Schicht anlangt, die wir als Ariſtokratie bezeichnen, ſo iſt es doch
eine bedenkliche Degeneration des Geſchmacks, wenn ſie mit Vor
liebe dem „Lokalanzeiger“ oder der „Woche“ ſchriftlich und bildlich
eigener Verherrlichung dienendes Material zuwendet. Es dient ja
aber alles nur, um das Volk nicht in die Hände der Sozial
demokratie fallen zu laſſen, um Patriotismus und Glauben an die
Autoritäten zu erhalten und zu feſtigen. Der „Lokalanzeiger“
ſoll in jedem Jahre, ich glaube 20 000 waren es, Sozialdemo
kraten ihrer Partei entfremden. Man möchte beinahe das
Gegenteil annehmen, leider entzieht ſich beides dem Beweiſe.
Letzteres wäre aber nur eine ſelbſtverſtändliche Folge, denn die
politiſche Geſinnungsloſigkeit, die jene Preſſe ſchafft und ſchaffen
will, erreicht ſchließlich einen Grad, der gegen ſozialdemokratiſche
Einwirkung widerſtandslos macht; auch in anderer Beziehung be
rühren ſich die Gegenſätze der Sozialdemokratie und der
Byzantinerei erheblich mehr, als angenommen wird.“

Dieſe Darlegungen bieten ja nichts neues, aber es iſt
von Wert, daß endlich ein Mann von angeſehener Stellung
und großem Namen, wie Graf Reventlow, der ernſthaften
politiſchen Preſſe im Kampf gegen das Byzantinertum in
den Scherlblättern zu Hilfe kommt. Die Mitarbeiter der
jenigen Blätter, auf die Graf Reventlow mit Fingern
deutet, haben dringenden Anlaß, ſich darüber klar zu
werden, „mit wem ſie umgehen.“

Das Kaiſerpaar beſuchte am Sonntag vormittag den
Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu Potsdam. Der Kaiſer
ſprach nachher im Regimentshauſe des 1. Garde- Regiments
zu Fuß vor. Um 1214 Uhr empfing er den franzöſiſchen
Militärattachee Oberſtleutnant Marquis de Laguiche und
dann die Teilnehmer an der Jnternationalen Konferenz für
Funkentelegraphie. Um 1 Uhr fand beim Kaiſerpaar in der
Jaſpisgalerie des Neuen Palais anläßlich des Abſchluſſes
der genannten Konferenz eine Frühſtückstafel ſtatt, an der
auch die Damen und Herren der Umgebungen des Kaiſer-
paares teilnahmon.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
werden dem Vernehmen nach in der erſten Dezemberhälfte
zu den Herbſtjagden in Oels in Schleſien eintreffen und im
dortigen Schloſſe einen mehrtägigen Aufenthalt nehmen.
Wie verlautet, wird das kronprinzliche Paar bei dieſer Ge-
legenheit von mehreren anderen Fürſtlichkeiten und einem
größeren Gefolge begleitet ſein. Seitens der Stadt Oels
wird ein offizieller Empfang der hohen Herrſchaften geplant.

Der Dank Frankreichs. Der Kaiſer hatte, wie berichtet,
anläßlich der Feier an den franzöſiſchen Soldatengräbern in
Mainz einen Kranz mit ehrenden Widmungsworten niederlegen
laſſen. Jn Ausführung eines Beſchluſſes der franzöſiſchen Re
gierung ſtattete nun, wie ſchon oben an anderer Stelle erwähnt,
der franzöſiſche Militärbevollmächtigte in Berlin, Marquis

dem Kaiſer am geſtrigen Sonntag den Dank der
ation ab.

Das Geſpenſt der Kanzlerkriſis. Auch das „Berl.
Tgbl.“ öffnet jetzt den Mund zu dieſer Frage. Die innere
politiſche Lage ſpitze ſich, ſo meint es, immer mehr zu. Die
Möglichkeit einer Kanzlerkriſe ſei nunmehr ſehr nahe ge-
rückt. Die Gegner des Kanzlers ſeien eifriger denn je am
Werke, ihn zu Falle zu bringen. Zu dieſem Zwecke werde,
von anderem abgeſehen, immer wieder darauf hingewieſen,
daß der Reichskanzler, obſchon wohlauf, den großen An-
ſtrengungen des bevorſtehenden parlamentariſchen Feld-
zuges doch nicht gewachſen ſei. Alles dränge zu einer Ent-
ſcheidung. Jm Kreiſe der Amtsgenoſſen des Herrn v. Pod
bielski werde beſtimmt erwartet, daß im Laufe der nächſten
Woche, alſo noch vor Zuſammentritt des Reichstages, die
Lage geklärt ſein werde.

Das alles ſind ganz inhaltloſe Schwatzereien. Das
Freiſinnsblatt weiß eben nichts und macht nur, um ſich
einen wichtigen Anſtrich zu geben, platte Nedensarten. Was
denkt ſich das „B. T.“ z. B. unter den „Gegnern des
Kanzlers“? So etwas können doch nur politiſche Kinder
ſchreiben.

Allerlei Podbielski-Gerüchte.
ſchreibt, man weiß nicht warum

„Der Chef des Geheimen Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus ſtattete
geſtern dem erkrankten Miniſter v. Podbielski einen Beſuch ab.
Wie wir mitteilen können, ſteht dieſer Beſuch mit der ſogenannten
Podbielski-Kriſis in keinerlei Zuſammenhang der Kabinettschef hatte
lediglich eine in das Reſſort des Landwirtſchaftsminiſters fallende
Perſonalfrage zu beſprechen. Der Geſundheitszuſtand des Herrn
v. Podbielski läßt weiter viel zu wünſchen übrig der Miniſter leidet
unter heftigen Schmerzen, die ſein Gallenſtein- und Gichtleiden mit ſich
bringen, und hütet zumeiſt das Bett.“

Wer hat das dem „Lok.-Anz.“ gemeldet Herr v. Pod-
bielski ſicher nicht! Herr v. Lucanus Auch das glauben wir
nicht. Was ſoll überhaupt das kindliche Geſchwätz

Weiter iſt von irgend einer reden die Meldung in
die Welt geſetzt worden, daß der Kaiſer das Abſchied s-
geſuch des Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski mit

Der „Lokal Anzeiger“

Rückſicht auf deſſen immer noch angegriffenen Geſundheitsuſtand geneh t g t habe. Auch ſehr Neadfolger ſtehe bereits

Der Oberpräſident Freiherr v. SchorlemerLieſer
es aber nicht.
Dieſer Mitteilun
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ins Privatleben zurückziehen und ſich der Bewirtſchaftung ſeiner

Auch das Gerücht der „Frankf. Ztg.“ der jetzige Ober-
präſident in Kaſſel, Herr v. Windheim, werde demnächſt
ein Miniſteramt übernehmen, aber nicht das der Landwirtſchaft,
ſowie die Meldung, der Miniſter des Jnnern, Herr v. Beth
mann-Hollweg, ſei für ein anderes Amt beſtimmt, beruht
auf vagen Kombinakionen.

Diviſionspfarrer Bachſtein hat ſich zur Uebernahme
der evangeliſchen Pfarrſtelle e Wolkramshauſen bei
Nordhauſen bereit erklärt. ſcheidet am 1. Januar aus
ſeinem Amt als Diviſionspfarrer.

Der Gouverneur v. Lindequiſt trifft in Hamburg aus
DeutſchSüdweſtafrika am 11. November ein.

Die Beſchuldigungen gegen Dr. v. Jacobs, den
früheren ſtellvertretenden Generalkonſul in Kapſtadt, ſind,
wie wir von vornherein annahmen, recht vager Natur. Jn
einem Briefe aus Kapſtadt, den die „Tägl. Rundſch.“ ab
drückt, wird behauptet, daß bei einigen Deutſchen im Kap-
lande große Erregung beſtehe, weil von den vielen
deutſchen Millionen, die aus Anlaß der ſüd-
afrikaniſchen Aufſtände in das Kapland gefloſſen ſeien, der
Hauptteil in engliſche und nur wenig in deutſche
Hände gefloſſen ſei. Auch werde von Vergeudung des
Geldes und von heimlichen Machenſchaften geſprochen. Das
klingt alles ſehr unbeſtimmt!

Die Zentralvereinigung preußiſcher Vereine für Handel
und Gewerbe hielt am Sonntag in Berlin ihre Generalver-
ſammlung ab. Vom preußiſchen Landtage waren die Abge-
ordneten Hammer, Rewoldt und Stroſſer erſchienen, das
preußiſche Handelsminiſterium vertraten Geheimrat Greppert
und Aſſeſſor Dr. Huber. Die Verhandlungen, die mehr als
ſechs Stunden in Anſpruch nahmen und ſich mit einer großen
Reihe wichtiger ſozialpolitiſcher Fragen befaßten wurden
unter dem Vorſitz des Kommerzienrats Liſſauer geführt.
Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf die Zeugen-
gebühren für Kaufleute. Allgemein ging die Anſicht
dahin, daß dieſe Gebühren zu niedrig bemeſſen würden und
daß Schritte getan werden müßten, um durch Eingaben an die
zuſtändigen Stellen eine Beſſerung herbeizuführen. Der zweite
Punkt betraf die Warenhausſteuer; nach langen
Debatten wurde beſchloſſen, den Vorſtand des Bundes zubeauftragen, eine Vorlage auszuarbeiten, die eine weſentliche

Erhöhung der jetzigen Warenhausſteuer bezwecken ſoll.
Weiterhin trat die Zentralvereinigung für eine prinzipielle
Beſte uer ung der Konſumvereine und
für ſtaffelförmige eng der ch äfte ein.
Eine ſehr lebhafte Debatte knüpfte ſich an die von national
liberaler Seite beantragte Abänderung des S 63 des Handels-
i wonach die Beſtimmungen über die Kranken-
kaſſenbezüge der Handlungsgehilfen in zwingendesRecht umgewandelt werden ſollen. Sinftimmie ſprach ſich die Ver

ſammlung für das Fortbeſtehen des jetzt geltenden Rechtes aus. Leb
haft erörtert wurde auch ein den Anweſenden unterbreiteter Ent
wurf eines Ausverkaufsgeſetzes. Es wurde beſchloſſen,
den Entwurf dem Reichstage zu übermitteln. Von beſonderem
Jntereſſe war ferner ein Beſchluß auf Herbeiführung einer
Abänderung der S 41 a und 105 l der Gewerbeordnung, dahin
gehend, daß die beim Ladenſchl uß im Laden ſchon an
weſenden Kunden noch eine Viertelſtunde lang bedient werden
dürfen. Den Abſchluß bildete ein Referat, das die mangelnde
Vertretung des Detailhandels in den Handelskammern rügte
und erneut die Frage aufs Tapet brachte, ob es nicht ange
zeigt ſcheine, ſogenannte „Kleinhandelskammern“ ein-
zurichten.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die Fleiſchteuerung. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich in ihrer diesmaligen
Wochenſchau auch mit der Fleiſchteuerung, nicht ohne
ihrer Antipathie gegen die Agrarier einen wenn auch ſanft
abgetönten, ſo doch deutlichen Ausdruck zu geben. Da die
Wochenſchauen des bisweilen offiziöſen Blattes Privat
arbeiten der Redaktion ſind, liegt irgend ein
Grund, darauf einzugehen, um ſo weniger vor, als der
jüngſt erſchienene „Privat“- Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“
über die Bergarbeiterbewegung ſo ziemlich das
genaue Gegenteil deſſen ausdrückte, was die Anſicht der Re-
gierung iſt.

Ein neuer preußiſcher Sozialiſtentag. Die Sozial
demokratie will am 27. Dezember d. Js. wieder einen ſozial-
demokratiſchen Parteitag für Preußen abhalten. Nach einem
Entwurf zu einer beſonderen Organiſation für Preußen
ſoll dieſer Parteitag alle zwei Jahre einberufen werden.
Diesmal ſoll neben der Organiſationsfrage die bisherige
Tätigkeit des preußiſchen Landtags und das Wahlrecht in
Preußen beſprochen, dann die Lage der Staatsarbeiter in
Preußen kritiſiert und endlich über die Landtagswahlen in
Preußen 1908 beſchloſſen werden.

Die Konferenz für Funkentelegraphie.
Die auf der Konferenz für Funkentelegraphie verein-

barte Convention radiotélégraphique internationale
iſt in Berlin am Sonnabend um 5 Uhr nachmittags im
Sitzungsſaal des Reichstages unterzeichnet worden, und
zwar von folgenden Staaten: Deutſchland, Vereinigte
Staaten von Amerika, Argentinien, Oeſterreich, Ungarn,
Belgien, Braſilien, Bulgarien, Chile, Dänemark, Spanien,
Frankreich, Großbritannien, Griechenland, Jtalien, Japan,
Mexiko, Monaco, Norwegen, Niederlande, Perſien, Portu-
gal, Rumänien, Rußland, Schweden, Türkei und Uruguay.

Das Abkommen ſanktioniert im weſentlichen die von
dem einladenden Staat Deutſchland der Konferenz unter
breiteten Vorſchläge. Der Schwerpunkt liegt in der Be
ſtimmung, wonach der Austanſch funkentelegraphiſcher Nach-

t richten zwiſchen Küſtenſtation und Schiff ohne Rückſicht auf
das jeweilig angewendete funkentelegraphiſche Syſtem
obligatoriſch gemacht wird. Nach dem Schlußprotokoll zu
dem Abkommen ſollen die Vertragsſtaaten das Recht haben,
e Küſtenſtationen von der Jnterkommunikations-
pflicht auszunehmen, jedoch nur unter der Bedingung, daß
an Stelle der auszunehmenden Station eine andere den Be
dürfniſſen des allgemeinen Verkehrs genügende Station für
den uneingeſchränkten Nachrichtenaustauſch bereitgeſtellt
wird. Verzichtet haben auf dieſes Ausnahmerecht Deutſch
land, Vereinigte Staaten von Amerika, Argentinien, Oeſter
reich, Ungarn, Belgien, Braſilien, Bulgarien, Chile,
Griechenland, Mexiko, Monaco, Niederlande, Norwegen,
Rumänien, Rußland, Schweden, Uruguay.

Italien hat ſich im Hinblick auf ſein Vertragsverhältnis
zur Marconi- Geſellſchaft die Ratifikation des Abkommens

vorbehalten.
Auf Antrag der Vereinigten Staaten von Amerika

wurde noch eine die Jnterkommunikationspflicht auch für
den Nachrichtenaustauſch zwiſchen Schiff und Schiff vor
ſchreibende Zuſatzvereinbarung getroffen und von folgenden
Staaten unterzeichnet: Deutſchland, Vereinigte Staaten von
Amerika, Argentinien. Oeſterreich, Ungarn, Belgien, Bra-
ſilien, Bulgarien, Chile, Dänemark, Spanien, Frankreich
Griechenland, Monaco, Norwegen, Niederlande, Rumänien,
Rußland, Schweden, Türkei und Uruguay.

Vereinbarung und Zuſatzvereinbarung ſollen am 1. Juli
1908 in Kraft treten. Die Hinterlegung der Ratifikations-
urkunden ſoll ſo bald als möglich in Berlin erfolgen. Die
nächſte Konferenz ſoll 1911 in London ſtattfinden.

Deutſchland und die Weltausſtellung in St. Louis 1904.
Der amtliche Bericht des Reichskommiſſars,

der gleichzeitig als Reichstagsdruckſache erſcheint,
liegt jetzt in einer Druckſchrift vor. Von allgemeinem Wert
ſind die Mitteilungen über den Ertrag der Ausſtellung, den
Stand der deutſchen Ausſtellungsmittel und die geſchäft
lichen Ergebniſſe der deutſchen Abteilung. Trotz der über-
aus ſchwierigen Verhältniſſe und der unerwartet hohen Ar-
beitslöhne und Sachenkoſten iſt es durch den vorteilhaften
Verkauf der Jnneneinrichtung des Deutſchen Hauſes und
nahezu aller vom Reiche beſtellten kunſtgewerblichen Zier-
und Schmuckſtücke, wie Bronzen, Moſaiken,“ ſchmiedeeiſerne
Arbeiten, Möbel uſw. gelungen, die deutſche Beteili-
gung mit den vom Reich bewilligtenMitteln von 316 Millionen Mark durchzuführen.
Aus den mitgeteilten Nachweiſen der amerikaniſchen Zoll-
verwaltung geht hervor, daß deutſche Ausſtellungsgüter im
Werte von 389 000 Dollars gegen Zollentrichtung Käufer
in Amerika gefunden haben. An dem Geſamtwerte der
in Amerika gebliebenen Waren der 442 fremden
Ausſtellungsländer in Höhe von 2338000 Dollar
iſt Deutſchland mit 16 v. H. beteiligt.Für einige Jnduſtriezweige wird auch der Nachweis einer
unmittelbaren günſtigen Wirkung der deutſchen Ausſtellung

auf die Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe nach
Amerika geführt.

Ausland.
Frankreich.

Kolonialpolitik.Jn der franzöſiſchen Sektion des in Paris tagenden Kon
greſſes der kolonialen Preſſe Frankreichs und des Auslandes wurde
ein Bericht verleſen über die Punkte, die Frankreich beſetzen müßte
zur Verbeſſerung ſeiner Kolonien oder ihrer Sicherung im Falle
eines Weltkrieges. Es heißt in dem Bericht, Frankreich
müſſe die Jnſel Hainan, die das ſüdchineſiſche Meer be-
herrſche, und verſchiedene chineſiſche Provinzen, die aufgezählt
werden, beſetzen. Was Marokko angehe, ſo müßten im
Gebiet des Großen Atlas die Punkte Foutja, Figig und Moulaja
beſetzt werden. Weiter beſchäftigt ſich der Bericht mit der Frage
der Grenze zwiſchen Tunis und Tripolis und
fügt hinzu, Tunis müſſe für den Fall eines türkiſch- italieniſchen
Konfliktes eine ſehr ſcharf markierte Grenze haben.

Revolver im Verſammlungsſaale
Als der Abgeordnete Biétry, der Präſident des Bundes der

Gelben, am Sonntag in Tourcoing einen Vortrag hielt, drangen
Biétry feindlich geſinnte Leute in den Saal ein. Es kam zu einem
heftigen Handgemenge, bei dem mehrere Revolverſchüſſe abge
feuert wurden. Zwei Perſonen wurden verwundet. Als die
draußen ſtehende Menge, durch die Ereigniſſe in Aufregung ver
ſetzt, die Fenſter einſchlug, wurde eine weitere Anzahl von
Revolverſchüſſen abgegeben. Mehrere Perſonen wurden verhaftet

Rußland.
Verbrechen Zu dem Attentate auf Stolypin.

Wie die Petersburger Blätter aus Nowgorod melden, iſt der
Kommandeur des 85. Jnfanterie-Regiments, Ob erſt Boſche-
ranos, bei einer Schießübung durch einen ſcharfen Schuß am
Bein verwundet worden. Sein Zuſtand iſt nicht gefährlich. Die
Unterſuchung ver neint, daß ein Verbrechen vorliegt und
erklärt den Vorfall durch läſſige Kontrolle der den Mannſchaften
für die Schießübungen übergebenen Patronen.

Endlich hat die ruſſiſche Detektivpolizei den Urheber
des Bombenattentats gegen den Miniſter
Stolypinentdeckt, das im Auguſt d. Js. auf der Apotheker
inſel ſtattfand. Es iſt der am Dienstag wegen ſeiner Beteiligung
an dem großen Raube hingerichtete Roſenberg. Nachdem der
Ueberfall geglückt war, gelang es dieſem, nach Finland zu ent-
kommen. Als er jedoch wieder nach Petersburg zurückkehren wollte,
wurde er auf der ruſſiſch-finiſchen Grenzſtation Terrijoki über-
rumpelt und verhaftet.

Großbritannien.
Regierung und Oberhaus.

Die in London umgehenden Kriſengerüchte ſind nach einer
Meldung der „Magdeb. Ztg.“ unbegründet. Die Regierung hältan ihrem Standpunkt gegenüber dem Oberhaus feſt und Zieht auf

keinen Fall das Schulgeſetz zurück. Sie iſt entſchloſſen, eventuell
an die Wähler zu appellieren. Dieſer Plan wurde in der Sonn
abendAudienz durch den Premier dem König vorgetragen.

Afrika.

Kampf einer franzöſiſchen Jäger- Abteilung
mit Mauren.

Das Kolonialminiſterium hat die Nachricht erhalten, daß in
der Nähe des Poſtens Djdeida in der Landſchaft Mauretanien ein
Gefecht zwiſchen einer Jägerabteilung und Mauren
von Adrar ſtattgefunden hat. Eine Anzahl Jäger ſoll ge
fangen ſein. Die Verluſte der Mauren, bei denen auch drei
Häuptlinge gefallen ſein ſollen, werden auf 150 Tote angegeben.
Der Kolonialminiſter hat die nötigen Anweiſungen erlaſſen

Provinz Sachſen und Umgebung.
8. Piesdorf, 4. Nov. (Der Jagdbeſuch des PrinzenEitel Friedrich.) Zu der am 2. November vom Hausminiſter

Spelz von Wedel in Piesdorf abgehaltenen Treibjagd traf ſchon
am 1. November mit dem ſahrplanmäßigen Zuge nachmittags 4 Uhr



in Sandersleben Prinz Eitel Friedrich ein. Der Hausminiſter empfing
den Prinzen am Bahnhofe und fuhr mit ihm durch das reich geſchmückte
Belleben nach Piesdorf. Am folgenden Tage kamen Hunderte von
Menſchen ſchon in aller Frühe hierher, um der Prinzenjagd beizuwohnen.
Es wurden über 1300 Haſen erlegt. Am folgenden Tage fand noch
eine Faſanenjagd ſtatt. Die Abreiſe des Prinzen erfolgte geſtern Abend.

O Alsleben a. S., 4. Nov. (Schiffin Grund gegangen).
Der mit 6000 Zentnern böhmiſcher Braunkohle beladene Deckkahn des
Schiffseigners Müller von hier ging infolge Beſchädigung des Schiffs
bodens bei Gohlis total in Grund. Die Mannſchaft konnte ſich retten.
Mit den Hebungsarbeiten iſt ſofort begonnen worden.

R. Nietleben, 4. Nov. (Das endgültige Ergebnis der
Volkszählung) vom 1. Dezember 1905 für die hieſige Gemeinde
iſt Wohnſtätten 357, Haushaltungen und Anſtalten 750, ortsanweſende
Bevölkerung 4171 Perſonen (2090 männliche und 2081 weibliche
n darunter 4024 evangeliſche, 94 katholiſche und 53 Anders
läubige.e Helbra, 4. Nov. (Felddiebſtähle Körperver

letzung). Aus einer Kartoffelmiele des Herrn Amtmann Oehmicke
Ahlsdorf wurden in den letzten Nächten wiederholt größere Mengen
Kartoffeln entwendet. Auf Ermittelung der Diebe iſt eine Belohnung
ausgeſetzt. Bei einer aus geringer Urſache entſtandenen Schlägerei
zwiſchen jungen Bergleuten auf dem Hohenthalſchachte erhielt der Berg
junge Seelig einen Schlag mit einem Bremsknüppel, der ihn beſinnungs
los zu Boden ſtreckte. Der Getroffene hatte eine ſchwere Gehirn
erſchütterung erlitten und mußte dem gewerkſchaftlichen Lazarett zugeführt
werden.

z Teuchern, 4. November. (Kirchliche Wahlen.) Bei den
heute hier ſtattgehabten kirchlichen Wahlen wurden wiedergewählt in
den Gemeindekirchenrat Lehrer B. Schlegel Teuchern und
in die Gemeindevertretung Rektor Neumann, Kaufmann
Fr. Zimmermann, Lehrer Eize aus Teuchern und Gutsbe
ſitzer Kanold Schortau. Neugewählt wurden in die Gemeindever-
tretung Kaufmann G. Stecher, Zigarenfabrikant Fr. Fiſcher,
Stadtſekretär Görlitz und Lehrer Keck.

8. Bretleben 4. November. (Elektrizitätswerk.
Geſellenverein. Kirchliche Wahlen.) Die Vorarbeiten
zum hieſigen Elektrizitätswerk ſind nun ſoweit gefördert, daß binnen
kurzem mit dem Bau der Turbinen begonnen werden kann. Geſiern
abend feierte der hieſige Geſellenverein ſein erſtes diesjähriges Winter
vergnügen im „Gaſthaus zur Linde“. Die heutige kirchliche Wahl
ergab Kirchenälteſte: Hauptlehrer Dreßler, Landwirt Kapp
hahn, Bäckermeiſter Füſter; Kirchenvertreter Landwirte Eich
feld, Stolle, Schäfer, Zimmermann, H. v. Trebra,
Gaſtwirte Schwerdt und Zuchold, Maurer Junker und
Rieſe.

Weißenfels, 4. Nov. (gJum Tode des Hauptmanns
Heyland.) Der Polizei iſt es gelungen, die zwei Motorradfahrer
zu erkunden, durch die das Pferd des Hauptmanns Heyland ſcheu wurde.
Es ſollen zwei Leipziger Sportsleute ſein.

O Bad Dürrenberg, 4. Nov. (Ortsrichterwahl.) Nachdem
Herr Winkler bereits 18 Jahre hindurch als Ortsrichter der Gemeinde
Porbitz-Poppitz fungiert, iſt er von neuem auf eine ſechsjährige Periode
gewählt worden.

Aſchersleben, 4. Nov. (Eingeäſchert.) Freitag nach-
mittag gegen 4 Uhr brach in dem Oekonomiegehöft von Hermann
Stolze in der Lindenſtraße ein großes Feuer aus. Es brannten
eine bis unter das Dach mit Korn gefüllte Scheune und ein Neben-
gebäude nieder. Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

Erfurt, 4. November. (Der Konflikt zwiſchen der
Direktion der elektriſchen Straßenbahn) hierſelbſt und
den Wagenführern iſt als beendet zu betrachten. Während ein
Drittel der organiſierten Wagenführer die Kündigung zurückgezogen hat
und aus dem Verbande ausgetreten iſt, werden diejenigen, die ihre
Kündigung bis jetzt aufrecht erhalten haben, nach Ablauf der Kündigungs-
friſt entlaſſen und durch Reſerveführer und inzwiſchen ausgebildete
Leute anderweitig erſetzt werden.

Magbdeburg, 5. Nov. (Provinzial-Schulrat.) Der
Kaiſer hat den Regierungs und Schulrat v. Werder zu Magdeburg
zum Provinzial-Schulrat ernannt. Jhm iſt die durch den Staats
haushaltsetat für 1906 begründete Stelle eines Techniſchen Rats bei
dem Provinzial-Schulkollegium g Magdeburg übertragen worden.

Planken, 4. Nov. (Von der Kaiſerjagdin der
Letzlinger Heide.) Am erſten Jagdtage wird das
erſte Treiben an der Grenze zwiſchen den Oberförſtereien Kolbitz
und Planken abgehalten. Das Frühſtückszelt wird im
Jagen 88 des Oberforſtbezirks Planken errichtet. Man hat dork-
hin fünf bis zehn Minuten von der Chauſſee Magdeburg--Planken
zu fahren; zu Fuß geht man von Planken 20 Minuten. Das
zweite Treiben findet unmittelbar bei der Oberförſterei Planken
ſtatt. Zu Fuß hat man etwa ſechs Minuten vom Gaſthaus Planken
bis dahin.

O Liebenwerda, 4. Nov. (Waldbrand). Jm AltLönnewitzer
Gutsforſt brach auf bis jetzt nicht aufgeklärte Weiſe ein gefährlicher
Waldbrand aus. Durch ſchnelle Hilfeleiſtung gelang es noch, denſelben
zu lokaliſieren.

Leipzig, 4. Nov. Unterſchlagung ſtädtiſcher
Gelder.) Ein ſtädtiſcher Beamter, der Kaſſierer bei der
Stadtkaſſe, Paul Grützmann, hatte ſich, wie ſchon kurz ge
meldet, durch Spekulationen verleiten lIaſſen, in ganz erheblichem
Maße ſtädtiſche Gelder anzutaſten. Die Unterſchlagungen ſind
zweifellos längere Zeit betrieben worden, und es iſt der Anfang
der gewöhnliche: die Zudeckung des erſten fehlenden Betrages hatte
alles andere im Gefolge. Grützmann hatte ſich, ſo ſchildert das
„Leipz. Tagbl.“, um einer Entdeckung längere Zeit vorzubeugen,
die ſogen. „Erſtattungen“ für ſeine Manipulationen ausgeſucht.
Es ſind das Beträge, die von einem Konto dem anderen erſtattet
werden, ſo beiſpielsweiſe für Straßenreinigung bei ſtädtiſchen
Gebäuden Schulen uſw.). Dadurch, daß in jedem Jahre neue
Erſtattungen hinzukamen, war es ihm möglich, begangene Unter
ſchlagungen zu verdecken. Bei Reviſionen war daher anſcheinend
alles in Ordnung. Schließlich mußte aber dieſes raffinierte
Syſtem auch ſein Ende finden. Bei einer am Freitag nachmittag
wieder vorgenommenen Reviſion ſtimmten die Belege
nicht. Nach mehrſtündigem Berechnen erklärte Grützmann, daß
er die fehlenden Belege zu Hauſe habe und am Sonnabend früh
beibringen werde. Er erſchien jedoch geſtern nicht auf der Stadt
kaſſe, ſondern ſtellte ſich freiwillig der König-
lichen Staatsanwaltſchaft und räumte ſein ſchweres
Verſchulden ein. Die im Laufe der Jahre unterſchlagene
Summe bezifferte er auf etwa hunderttauſend Mark,
Von der Staatsanwaltſchaft iſt darauf ſofort die Unterſuchung
eingeleitet worden. Natürlich ließ es ſich im Sag des geſtrigen
Nachmittags nicht feſtſtellen, wie hoch in Wir lichkeit die
unterſchlagene Summe iſt. Das werden erſt die näheren Er
örterungen ergeben. Was die Perſönlichkeit Grützmanns betrifft,
ſo kann das genannte Blatt mitteilen, daß er ſich ſeit mehr als
zwei Jahrzehnten in ſtädtiſchen Dienſten befand. Er führte ein
ſolides Leben, und es läßt ſich eben nur nach ſeinen eigenen An
gaben annehmen, daß ihn mißglückte Börſenſpeku
lation en zu dieſem ſchweren Amtsverbrechen getrieben haben.
Grützmann, der in der Mitte der vierziger Jahre ſteht, iſt ver
heiratet. Sein Gehalt betrug 8600 Mark und hätte ſich am
1. Januar auf 3800 Mark erhöht. Außerdem genoß er einige
Nebeneinnahmen, ſo daß er ſich auf annähernd 4000 Mark ſtand.
Er hatte alſo ſein gutes Auskommen. Bei ſeinen Kollegen genoß
Grützmann ſeines ruhigen Charakters wegen ein gewiſſes Anſehen,
ſo daß man ſich von ihm zuletzt einer ſolchen Tat verſehen hätte.
Von amtlicher Seite wurde den „L. N. N.“ über die Defrau
dation folgendes mitgeteilt: „Bei einer Reviſion der hieſigen
Stadtkaſſe iſt feſtgeſtellt worden, daß in der Stadtkaſſe er
hebliche Unterſchlagungen vorgekommen ſind. Der Schuldige,
Kaſſierer Grützmann, hat ſich der Staatsanwaltſchaft geſtellt und
befindet ſich in Haft. Ueber die der veruntreuten Summe
i Wachen Abſchluß der eingeleiteten Erörterungen Beſtimmtes

en.

Leipzig, 4. Nov. (Eine dunkle Affäre.) Der 29 jährige
Kaufmann Hoffmann, der ſich bei der Frau des Wa dlers
Strauß einen Revolver kaufen wollte, wurde heute morgen in ſeiner
Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Die Frau hat bekanntlich durch
einen unglücklichen Zufall oder durch eigene Fahrläſſigkeit vor den Augen

Hoffmanns ihren Tod gefunden.
Markranſtädt, 4. November. e n derLeipzigerſtraße erregte ein Steindrucker dadurch Aufſehen, daß er an

einem Straßenbaume Erde mit den Händen abgrub, um angeblich einen
verſinkenden Soldaten zu erretten. Der geiſtesgeſtörte Mann wurde
durch die Polizei dem Stadtkrankenhauſe zugeführt.

O Eiſenach, 4. Nov. (Von der Wartburg.) Mit tiefem
Bedauern wird es weithin in deutſchen und außerdeutſchen Ländern
vernommen werden, daß das Betreten der Hofräume der
Wartburg, die bisher zur freien Beſichtigung für jedermann offen
ſtanden, bis auf weiteres verboten worden iſt.

W. Sondershauſen, 4. Nov. (Ueber das Befinden des
Fürſten) wurde geſtern vormittag folgender Bericht ausgegeben
Der Verband wurde erneuert, ſowohl der der Wunde, als der Gips-
verband. Die Wunde war vollkommen feſt verheilt. Nach dem bis
herigen ſehr günſtigen Verlaufe iſt die Wiederherſtellung der Funktionen
des Kniegelenkes und des ganzen Beines mit Sicherheit zu erwarten.

W. Greiz, 4. Nov. (Verhaftet.) Unter dem Verdacht, das
Feuer auf der „Siebenhitze“ angelegt zu haben, wurde die Be
ſitzerin des einen der beiden abgebrannten Häuſer, die Händlerin Marie
Sach s, verhaftet. Außerdem iſt auch einer ihrer Söhne, der Steinmetz
Ernſt Sachs, verhaftet worden.
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Allerlet aus der Provinz und Umgegend. Jm Wahlkreiſe
Je rich ow wollen die Antiſemiten, wie die „D. Tagesztg.“ mitteilt,
bei der nächſten Reichstagswahl keinen eigenen Kandidaten aufſtellen,
Auf der Johann GeorgenAllee in Dresden wurde eine unbekannte
Frau von einem Automobil überfahren und getötet. Der
Streckenläufer Willhardt aus Odenſachſen wurde, als er einem
Güterzug ausweichen wollte, von der Lokomotive eines in entgegen
eſetzter Richtung kommenden Güterzuges erfaßt und getötet.Meru tagte die Herbſtkonferenz der Geiſtlichen

aus der Diözeſe Eilenburg. Herr Pfarrer ReinhardtKrippehna
hielt einen Vortrag „Vorſicht und Unverzagtheit, zwei Tugenden des
evangeliſchen Pfarrers.“ Das Hoflag er des Erbprinzen Reuß j. L.
iſt von Ebersdorf wieder nach Schloß Oſterſtein verlegt worden.
Jn Romſchütz bei Altenburg geriet das Automobil eines
Altenburger Herrn in Flammen. Dieſe nahmen ſolche Heftigkeit
an, daß die Ortsſpritze in Gebrauch genommen werden mußte. Der
Landesverband ſächſiſcher Geflügelzüchtervereine feiert demnächſt ſein
25jähriges Jubiläum und begeht dieſes durch Veranſtaltung einer
großen Geflügelausſtellung in den Tagen vom 12. bis
15. Januar 1907 im ſtädtiſchen Ausſtellungspalaſt zu Dresden.
Expedient Voß vom Kaliwerk „Aſſe“ iſt in Döllingen (Schwarzb.Rud.)
feſtgenommen worden. Die Betriebseröffnung der
Teilſtrecke Salzungen-Dorndorf der Eiſenbahn von Salzungen
nach Wacha findet erſt am 1. Dezember ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch die Ver

ſetzung ihres Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle in Harsleben,
Diözeſe Halberſtadt, am 1. November 1906 frei geworden.
Sie gewährt neben freier Wohnung ein Jahreseinkommen von
etwa 7400 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Behufs Wieder
beſetzung werden der Gemeinde drei Geiſtliche vom Kirchen
regimente vorgeſchlagen. Da das Einkommen 5400 Mk. überſteigt,
ſo ſind nur Geiſtliche mit einem Dienſtalter von mindeſtens
15 Dienſtjahren zu berückſichtigen. Jn der evangeliſchen
Kirchengemeinde St. Georgen in Halle-Glaucha, Diözeſe
HalleStadt, iſt mit dem 1. Oktober d. Js. eine dritte Pfarrſtelle
errichtet. Dieſelbe erhält das Grundgehalt der Klaſſe I. mit
1800 Mk. und 800 Mk. Mietsentſchädigung. Ueber die Stelle
iſt bereits verfügt.

Es ſind der Regierungsaſſeſſor Hering in Hannover zum
zweiten Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Hannover und der Re
gierungsrat v. Holtzendorff in Kaſſel zum zweiten Mitgliede des
Bezirksausſchuſſes in Kaſſel, ferner der Regierungsrat v. Strauß
und Torney in Erfurt zum Stellvertreter des erſten Mitgliedes
des Bezirksausſchuſſes in Erfurt, der Regierungsaſſeſſor Dr. Reuter
in Oppeln zum Stellvertreter des erſten Mitgliedes des Bezirksaus
ſchuſſes in Oppeln und der Regierungsrat v. Harnier in Minden
zum Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes in
Minden ernannt worden. Der Kreisamtmann Waldſchmidt in
Corbach iſt zum Regierungsrat ernannt und ihm die Hilfsarbeiterſtelle
bei dem Landesdirektorium in Arolſen übertragen. Die Regierungs
referendare Hövel aus Koblenz, Böhme aus Trier, Steinbeck
aus Lüneburg, Dr. jur. Bömke aus Koblenz, Dr. jur. Buſch aus
Schleswig und Trümpelmann aus Gumbinnen haben die zweite
Sraatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Verliehen wurde dem Gutsbeſitzer Rudolf Meißner
zu Haſſenhauſen im Kreiſe Naumburg der Königliche Kronen
orden vierter Klaſſe. Verſetzt iſt Amtsgerichtsrat Burchardi
in Halle a. S. nach Suhl. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ein
getragen iſt Rechtsanwalt Dr. Walter aus Jerichow bei dem
Amtsgericht in Tangermünde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

he. Hochſchulnachrichten. Seinen 60. Geburtstag feiert am 6. No
vember der ordentliche Honorarprofeſſor für neuteſtamentliche Theologie
an der Leipziger Univerſität Dr. theol., jur., L L et phil. Caſpar
René Gregory. Er ſtammt aus Philadelphia in Pennſylvanien.
Dem Privatdozenten für innere Medizin und Oberarzt an der mediziniſchen
Klinik der Univerſität Breslau Dr. med. Paul Krauſe iſt der Profeſſor
titel verliehen worden. Geboren iſt K. am 30, September 1871 zu Glogau.

Jn Greifswald führte ſich am 5. d. Mts. Lie. theol. Hermann
Mandel in der dortigen theologiſchen Fakultät als Privatdozent für
dogmatiſche Theologie ein. Ernannt wurde der bisherige a. o. Prof.
Dr. phil. Arthur Weh nelt in Erlangen zum ordentlichen Profeſſor
der Phyſik an der Berliner Univerſität. Der Charakter als
Geheimer Medizinalrat iſt dem ordentlichen Profeſſor für Hygiene und
Bakteriologie und Direktor des hygieniſchen Jnſtituts an der Univerſität
Kiel Dr. med. Bernhard Fiſcher verliehen worden. Dr. Fiſcher iſt
1852 in Koburg geboren. Mit der Verwaltung der ſtaatlichen Stelle
für Naturdenkmalpflege, die einſtweilen ihren Sitz in Danzig hat,
wurde der Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums Profeſſor
Dr. Hugo Conwentz beauftragt.

Jena, 4. Nov. Dr. Emil Philippi, der bisher
Privatdozent an der Univerſität Berlin war und u. a. an der
Orygalskiſchen Südpolar Expedition teilgenommen hat, hat den an
ihn ergangenen Ruf auf die Häckelprofeſſur für Geologie und
Palageontologie nach Jena als Nachfolger des nach Halle ge
gangenen Profeſſors Johannes Walther angenommen.

Göttingen, 4. November. Der Tagung des inter
nationalen Kongreſſes für Archäologie, die in
Athen abgehalten wurde, wird im April 1909 ein zweiter Kongreß
in Kairo folgen. Es hat ſich dort ein Komitee gebildet, deſſen

ar der Khedive ſelber iſt.
nchen, 3. Nov. Der Maler Profeſſor h37828 n iſt heute vormittag in Bergen bei Leere r

orben.Berlin, 4. Nov. Bürgermeiſter Dr. Reicke s Tragi
komödie „Schuſſelchen“, die auch in Berlin aufgeführt wurde,
hat, wie man aus Hannover meldet, am dortigen Deutſchen
Theater lebhaftes Jntereſſe und unwiderſprochenen Beifall ge
funden. Zu dem Erfolg des Stückes trug weſentlich die Tatſache
bei, daß Dr. Reicke die zwei letzten Akte in einen geſchickt zu
ſammengezogen hat.

Max Halbes Schauſpiel „Die Heimatloſen“ erzielte bei
Gr Aufführung im Schauſpielhaus zu Leipzig einen freundlichen

olg.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 7. November, abends 8 Uhbr:

ibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpfarrer
tler.
u St. Moritz Mittwoch, den 7. November, vorm. 10 Uhr:
e und hl. Abendmahl Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: Montag, den 5. November, abends 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.

Johanneskirche: Mittwoch, den 7. Novbr., abends 8 Uhr
Religiöſe Verſammlung RudolfHaymſtraße 37. h

Domkirche: Dienstag, den 6. Novbr., abends 8x Uhr Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

t St. Stephanus Dienstag, den 6. November, abends
8 r: Bibliſche h im Gemeindehauſe Albrecht
er 27; Hilfspred. Hübner. Mittwoch, den 7. November, abends
c Bibelſtunde im Gemeindehauſe Aldrechtſtraße 27; Paſtor

inhof.
St. Pauluskirche: Mittwoch, den 7. Novbr., abends 8 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11 H. II Pfarrer Bach.Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Mittwoch, den 7. November, abends 8 Uhr Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

(Harz 11) Dienstag, den 6. Nopbr.,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Jedermann herzlich willkommen

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. November 1906.

Aufgeboten Der Landbriefträger Hugo Stumpf, Schkeuditz und
Marie Hoene, Turmſtr. 2.

Eheſchließungen Der Maler Otto Richter, Brüderſtr. 11 und
Luiſe Böhle, Gr. Goſenſtr. 19. Der Poſtaſſiſtent Nikolaus Peterſen,
Berlin und Helene Kirchhof, Frieſenſtr. 5. Der Tiſchler Hermann
Fiſcher, Friedrichſtr. 20 und Martha Hennicke, Schmiedſtr. 32. Der
Arbeiter Wilhelm Gimbel und Minna Dolle, Dieskauerſtr. 2. Der
Eiſendreher Guſtav Fiſcher, Auguſtaſtr. 1 und Anna Peter, Martins-
berg 21. Der Müller Paul Laube und Maria Kurzidim, Merſeburger-
ſtraße 53. Der Kutſcher Franz Albrecht und Lina Berger, Frieſen
ſtraße 14. Der Kutſcher Otto Peter und Klara Trothe, Trödel 3.
Der Bierfahrer Wilhelm Schölzel und Minna Harke, Bauhof 8.
Der Maurer Wilhelm Martin und Alma Wallrodt, Thüringerſtr. 23.
ch Bäcker Hermann Ruhl, Mühlgaſſe 1 und Luiſe Witte, Händel-
ſtraße 13.

Geboren: Dem Anſtreicher Artur Helm, Kl. Märkerſtr. 3, S.
Paul. Dem Bildhauer Karl Schellenberg, Brunoswarte 12, S. Harry.
Dem Kutſcher Franz Strauß, Königſtr. 62, S. Walter. Dem Kauf-
mann Artur Weigert S. Walter, Klinik. Dem Stadtgutspächter
Armin Schramm, Böllbergerweg 93, T. Johanna. Dem Kellner Ernſt
Vogel, r n 7, T. Margarete. Dem Brauer Hugo Pabſt,
Wörmlitzerſtr. 10, S. Konſtantin. Dem Blindenlehrer Guſtav Arndt,
Melanchthonſtr. 43, S. Georg. Dem Kgl. Bahnmeiſter Alfons Mühl
hahn, Pfännerhöhe 13, S. Werner. Dem Arbeiter Emil Kraft,
Schmiedſtr. 21, T. Hildegard. Dem Bankexpedienten Karl Gnieß, Tor
ſtraße 16, S. Rudolf.

Geſtorben Des Jngenieurs Richard Tröger Ehefrau Klara geb.
Müller, 43 J., Jakobſtr. 5. Die Händlerin Luiſe Hartmann, 68 J.,
Gr. Schloßgaſſe 6. Des Arbeiters Otto Müller S. Otto, 2 Wochen,
Merſeburgerſtr. 1090. Des Arbeiters Richard Kloſe T. Eliſabeth,
11 Mon., Hirtenſtr. 3. Der Garniſonverwaltungsdirektor a. D.
Rechnungsrat Auguſt Schulze, 65 J., Fürſtental 4. Des Fabrik-
arbeiters Jſidor Cyßewski T. Elly, 5 Mon., Krukenbergſtr. 5.

Auswartige Aufgebote Der Bergmann Otto Schlüter, Gerbſtedt
und Anna Müller, Dobis. Der Bergmann Wilhelm Henſe und Minna
Wiebach, Gerbſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. November 1906.
Aufgeboten Der Eiſendreher Max Scharlach, Gr. Brunnenſtr. 20

und Anna Köhler, Kurfürſtenſtr. 79.
Eheſchließungen Der Schloſſer Otto Weihmann, Unterplan 1 und

Martha Mixdorf, Neumarktſtr. 3. Der Maurer Guſtav Fiedler und
Eliſabetha Weiſe geb. Anding, Cecilieuſtr. 97. Der Kaufmann Kurt

Pfännerhöhe 11 und Minna Reſch, Wittekindſtr. 25. Der
eſſelſchmied Louis Uhle, Schleifweg 4 und Elsbeth Banſe, Deſſauer

ſtraße 14. Der Marine invalide Auguſt Rehkopf und Helene Wirth-
mann, Körnerſtr. 36. Der Former Paul Ziegler, Trothaerſtr. 78 und
Anna Amelang, Trothaerſtr. 75. Der Bataillonstambour im Füſ.
Regt. Nr. 36 Wilhelm Meyer, Deſſauerſtr. 70 und Martha Weidner,
Schillerſtr. 26. Der Schriftſetzer Max Zöllner und Anna Schönball,
Henriettenſtraße 31.

Geboren Dem Maurer Guſtav Meißner, Leſſingſtr. 6, S. Erich.
Dem Arbeiter Franz Jänichen, Gr. Brunnenſtr. 25, S. Hermann.
Dem Maurer Franz Schöllner, Gr. Brunnenſtr. 10, S. Kurt.

Geſtorben Die Wwe. Berta Loße geb. Beck, 60 J., Leopoldſtr. 6.
Des Konkursverwalters Otto Knoche Ehefrau Hedwig geb. Ehricht,
49 J., Bismarckſtr. 30. Die Wwe. Margarete Töpke geb. Mayer aus
Hinterſee, 58 J., Diakoniſſenhaus. Der Privatmann Heinrich Hellmoldt,
72 J., Gr. Brunnenſtr. 13.

„7T,-Z-„J„«S. T
Verant wortlich Für Pohtit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Vrodinz, Allgemeinesß, Börſen- und Handeltteil: Max ESbeling für Lolales:
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Manche Mütter glauben, ihren Säuglingen eine kräftige
Nahrung zuzuführen, wenn ſie ihnen ſchon im frühen Alter un
verdünnte oder nur wenig verdünnte Milch geben, ohne zu bedenken,
daß dieſelbe ſo von den Kindern nicht verdaut werden kann, alſo nicht
kräftigend, ſondern als Ballaſt wirkt und dadurch den Appetit beein
rntg Will man die Kuhmilch kräftiger machen, ſo muß man
ihren Nährwert erhöhen und dieſes erreicht man, wenn man zu der
dem Alter des Kindes entſprechend verdünnten Kuhmilch Kufekes
Kindermehl hinzufügt, das durch ſeinen Gehalt an Eiweiß- und
Mineralſtoffen nicht nur den Nährwert der Milch erhöht, ſondern auch
die Kuhmilch durch n einer feinflockigen Gerinnung im
Magen des Kindes leichter verdaulich macht. (4758

Verdauuugsbeſchwerden Sod-
brennen, nervoſe Magenſchwäche

(c9r)

beſeitigt die nach Vorſchrift von Prof. Dr. O. Liebreich hergeſtellte

Schering s Pepſin- Eſſenz ger ä,
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.

Niederlagen in Halle: Adler-, Engel-, Hirſch-, Kaiſer-, Kronen-, Stern
und Waiſenhaus-Apotheke.

Laut Mitteilung der bek. Theefirma Meß mer (Frankfurt a. M.)
ſind die feinſten Thees der diesmaligen Chinaernte beſſer als ſeit Jahren.
Meßmers ſſt. Souchong m. Bl. (100 gr. Packete M. 1. und
Kaiſerthee (100 gr. Doſe M. 1.25) in den M. T. Verkaufsſtellen erhältlich.

Wäschemangeln (Drehrollen)
für Mangelstuben und Private.

Neu Selbettätige Umkehrmangein mit hoher Glättfläche, s0-

wie weiſterühmte Rappaert- Hangen mif kieengertell
(cchweres Kaliber). Zuletzt mit 5 gold. Medaillen
und 3 Ehrenpreisen prämiiert. Beste Ver-
zineung von Lokal und Ka Teil-
Grösste und lteste An Branche.
Ernst Herrschuh, Chemnitz HEa, 263.
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Speziaſ-Abtollung für Damen- Konfektion

Tatsachlich, göchte Auwwahl in besseren Damen-Mäa nteln.

PiSCh- Pafetots, Jachetts, Boleros,
Stoff Paletots, Jacketts, BRoleros in schwarz u. farbig. Gut passende Fraueon-Grössen,

Kostüme, Kostümröcke, Kleiderröcke, Blusen, fertige Kleider, Kinder-Kleider, Kinder-lacketts u. -Mäntel.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Demtzer. Motorenſ
für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe. Das Land der Jugend

In allen Grössen von J--2000 PS., seit 40 Jahren erprobt u. bewährt in allen Betrieben von Mittwoch: II UIVerenGewerhe, Landwirtschaſt u. industrio. (c7os P itwoch: Il UBSere e ein

Dweigrerein des Evangel, Bundes zur Wahrung
der deutsch protestantischen Interessen.

WVorfeier Luthers Geburtstag
Mittwoch. 7. Nov., 8 Uhr abends, Kaisersäle:

Vortrag
des geschäftsführenden Vorsitzenden des Gesamthbundes,

Bundesdirektors Lic. Everling:
Luther im Gerieht seiner Gegner und in der V Feizgas-Anlagen. Pumpwerkoe. Sauggas-Anlagen

Seele des deutschen VolKes.Darauf Mitteilungen über die Graudenzer Generalversammlung des Er ginehotoren, Lokomobilen, Lokomotiven. Ollo- Theater. d
Gesamtbundes (Oberpfarrer Prof. Sohmidt).

Kirchenchor von Marien, Chordirektor K. Klanert.
e Rintritt frei. Gäste will kommen.

Der Vorstand des Zweigvereins Halle a. S.-Altstadt.
Schmidt. Genest. Riehm. Niemann,

Göbel. Knuth. Seidler. Strion. Wäohtler. [4788

R Kaisersäle,Dienstag, den 6. November, abends 72 Uhr
Konzert der

Herzoglichen Hofkapelle
aus Meiningen.

Dir. Professor Wilhelm Berger, Herzogl. Hofkapellmeister.
Programm Beethoven: Ourvert. zu „Egmont“. Beethoven:

Direktion Gustav Poller.
v Tagesgeſpräh

von Halle bildet das
ſenſationelle Gaſtſpiel von

Tsochin Maa's
Hierdurch zur gotl. Nachrioht, dags ieh, dem so oft von meiner geehrten KundschaftBuchhandlung hellen

einrichte, welche der Leitung meines seit 30 Jahren im Buchhandel tätigen Bruders Chungusen.
unterstelit wird.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
Ing.-Bür. u. Werkstatt. Leipzig Gerberstrasse Nr. I.

r Se R en n. Der Buchhandlung wird im nächsten Jahre ein „Journal-Lese-Zirkel“ und Die Darbietungen dieſer Leute
2 Kiarinettev 2 Hörner, 2 Fagotte. Wagner: Eine Faust. Bücher- Verleih-Institut angefügt. t e das Unmögliche!ouvertüre. Brahms: Symphonio Nr. 2 (D). (4579 Indem ich für das mir für die anderen Zweige meines Gesebäftes bisher in so reichem T Am J hre die

h Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 in der Hofmusikalien- Masse bewiesene Wobl wollen herzlichen Dank sage, bitte ich, dasselbe auch dem neuen Sr. Wat. Don derr
j handiung Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14 (Fernspr. 2335). Zweige gütigst 2uwenden zu wollen. [4784 prinzen nebſt Hofgeſellſchaft

Hochachtungsvoll ergebenst in Berlin auftreten zu dürfen

Dienstag 6 U. Ueb. Volkeseh. z 41 Aufterdem:Sing-AkKacl. Bach: Cantaten. Mozart: Messe. Karl Prits e W
Allseitiges Erscheinen erheten. Anmeld. b. Professor ReubKke 0 e len enBernburgerstrasse 30, V. 10-- 11. 4780 Buchdruckerei, Buchbinderei, Papierhandlung, Buchhandlung,
rn Unt er ers F J Ce, Bernburgerstrasse 28. Telephon 795. in ihrem Original-Repertoir. tHotel- Restaurant zum kertigt Ias Spezial- 000000000 000000 Ferner die neueſte Attraktion:Coldenensohiffehen“ 2 e Stadttheater in dale a. Iin Abend in einen

Gr. Ulrichstr. 37. n den 6. Nov. 1906Empfehle anerkannt guten Von der Reiſe Singakademie. 53. V. i. A ümtauſchk. gilt. 1. Viert. ameribanisehen
igtagetion rer l urück. a Sonnabend, den 17. November 1906, nachm. 5 Uhr Dir auberflöteim Abonnement 1 M.. z im oberen Saale des „Caré Monopol“:ein dentlihe Grueralterſanmiung. e er livgel-“Iange,2 erin de r. ure randt.Jeden Abend Spezialgerichte Sprechſtunden für Frauen: Außeror en iche enera verſamm ung. Regie Theo Raven. 5

zu kleinen Preisen. Vorm. 9. 10, Nachm. 2-3 Uhr. Tagesordnung: Statutenänderung. Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel. gr. Burlesk-Pantomime d der3 U. a.: Täglich frische PahlI- Mittwoch, Sonnabend, Sonntag Der Vorſtand. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr. „Petroff-Compagnie
z r Nachmittag keine r 4768) Geh.Rat Mexer, Vorſitzender Ende 10 Uhr. [4747 (10 Perſonen).Prgebenst Lanteseh. Naturheilbad Friedenſtr. Mittwoch, den 7. Nov. 1906 m
900 Telephon 2698. Marth a.

Süssmilch's Walhalla Theater.
Vom I. -15. November jeden Abend S Uhr (Sonntag auch nachmittags 4 Uhr)

Taleral?! The Hovyns 3 Tigergrazien
Das moderne Rätſel. Die eyxzentriſchen Bäcker. u
P Veberraschend:! W W Vrkomisch! W W VerblüendErüch Süssmülch jr., ausgezeichneter Kunſtſchüte, in ſeiner Szene „Jung- Auhſchland“.

Ada May die bekannte und beliebte Hallenſer Sonbrette mit uenem Repertoir.
Jim und Jam Joe Marin Miss Lona Georg Hertel The Dunbars
muſik. equilibr. Pierrots. Gymnaſt. Jongleur-Akt. Komiker und Parodiſt. Verwandlungs-Tanzakt.

Neueste Aufnahmen Iebender Photographien der Deutschen Bioscop-Gesellsehart.
Dieses Konkurrenzlose, aus nur erstklassigen Nummern bestehende Programm sollte niemand versäumen. (4764

Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1585. Mit 1 Beilage.
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Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. November.

Halleſcher Bürgerverein (H. B.V.).

Am vergangenen Mittwoch tagte die für Oktober vorgeſehene
ordentliche Mitgliederverſammlung des Halleſchen Bürgervereins in der
„KaiſerWilhelmshalle“, Es wurde in dieſer zunächſt über die Tätig-
keit des Vereinsausſchuſſes berichtet. Die Verſammlung ſtimmte den
Beſchlüſſen und Anträgen des Ausſchuſſes, über die wir bereits berichtet
haben, zu. Jnsbeſondere wurde die Stellungnahme zum „Allgemeinen
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen“ gutgeheißen.

Es folgte dann ein intereſſanter Vortrag des Herrn Land
meſſers Buſch über „Die Bautätigkeit in großen Städten nach
modernen Geſichtspunkten und die ratisnelle Verwaltung ſtädtiſchen
Grundeigentums.“ Der Vortragende erörterte zunächſt die formelle
Aufſtellung eines Stadtbebauungsplanes und wies dann auf
die Notwendigkeit hin, daß bei der Aufſtellung insbeſondere
verkehrs- und geſundheitliche Rückſichten zu beachten ſeien.
Er ſchilderte in anſchaulicher Weiſe den ganzen Aufbau eines derartigen
Bebauungsplanes und die damit zuſammenhängende Aufteilung des Ge
ländes in ſogenannte Baublocks. Von großer Bedeutung ſei die Feſt
ſetzung der Fluchtlinien, daß der einzelne Grundſtücksbeſitzer ſelbſt
Gelegenheit bekomme, ſeine Grundſtücke als Bauland direkt ver
werten zu können, daß alſo nach Möglichkeit der Grundſtücks
ſpekulant, der die verſchiedenen Grundſtücke aufkaufe, um ſie „baureif“
zu machen ausgeſchaltet bleibe. Bei der Wichtigkeit der
Schaffung geeigneter und den hygieniſchen Anforderungen ent
ſprechender Wohnungen müſſe ſich die Gemeinde von vornherein
einen Einfluß auf die Geſtaltung der Bodenpreiſe, auf die Bauart der
Häuſer uſw. wahren. Dies ſei möglich durch die Baupolizeiordnungen,
Bauzonenordnungen und durch Maßnahmen auf dem Gebiete der
Grundſtücksbeſteuerung. Auch müſſe die Gemeinde auf die Erhaltung
und Vermehrung ihres eigenen Grundeigentums hinarbeiten. Nach
dieſen Darlegungen ſtreifte der Vortragende noch die „Lex Adickes“,
welche für Frankfurt am Main die zwangsweiſe Zuſammenlegung von
Grundſtücken zum Zwecke beſſerer Bebauung vorſieht. Der lehrreiche
Vortrag fand eine ſehr beifällige Aufnahme.

Hierauf wurde die Entwickelung der hieſigen Marktpreiſe
beſprochen. Es wurde an der Hand einer vergleicheuden Statiſtik
aus Städten erſter Servisklaſſe feſtgeſtellt, daß, trotzdem Halle inmitten
einer landwirtſchaftsreichen Gegend liege, die Preiſe durchgängig
höher als in jenen Städten ſeien. Zurückgeführt wurde dies
nicht zum mindeſten darauf, daß die Wiederverkäufer die zum
Verkauf beſtimmten Artikel vor Eröffnung des Marktes
an ſich brächten, was in anderen Städten verboten ſei. Als erſtrebens
wert wurde es bezeichnet, den Verkauf nach Gewicht für marktgängige
Waren feſtzuſetzen. Die Angelegenheit wurde dem Vereinsausſchuſſe
zur weiteren Behandlung überwieſen.

Herr Stadtverordneter Kühme trat dann für die Schaffung
einer Markthalle ein und begründete dieſe Forderung haupt-
ſächlich mit Rückſichten auf Reinlichkeit und Geſundheit. Für geeignet
ſchlug er das ſtädtiſche Gelände am Trödel vor. Auch dieſe Angelegenheit
wurde dem Ausſchuſſe überwieſen.

Es erſtattete weiter Herr Stadtverordneter Borchert Bericht
über die letzten Stadtverordnetenſitzungen und begründete im einzelnen
die Stellungnahme der Stadtverordneten der Gruppe des Halleſchen
Bürgervereins zu den verſchiedenen wichtigeren Punkten. Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß bei der bevorſtehenden Beſetzung der neuen
Ausſchüſſe der Stadtverordnetenverſammlung die Gruppe die gerechte
Berückſichtigung finde.

Aus der Verſammlung heraus richtete dann Herr Dr. phil. Schul z
an den Vorſitzenden, Herrn Stadtverordneten Dietz el, die Anfrage,
ob der Bericht zweier hieſiger Zeitungen zutreffend ſei, wonach ihm
der Herr Erſte Bürgermeiſter gelegentlich der Beratung der Erhöhung
des Gehaltes des Bureaudirektors in verletzender Form erwidert
habe. Der Vorſitzende legte ſeinen Standpunkt dar und gab zu ver
ſtehen, daß er die für einen angenehmen Verhandlungston nicht ein
wandsfreien Ausführungen des Herrn Erſten Bürgermeiſters wohl
unangenehm empfunden, daß er aber den Anlaß und den Zeitpunkt
nicht für geeignet gehalten habe, mit gleicher Münze zu dienen.

Hierauf wurde noch aus den Kreiſen der Handlungsgehilfen die
Anfrage geſtellt, wie es mit der bei der Stadtverordnetenverſammlung
eingebrachten Petition wegen Einführung der Sonntagsruhe ſtehe. Es
wurde geantwortet, daß ſie noch in der Petitionskommiſſion ruhe.

Die Petitionskommiſſion hielt am Sonnabend eine Sitzung
ab, in der ſie Stellung nahm zu der beantragten Verlegung der
Kram- und Viehmärkte nach dem Süden der Stadt. Der
dritte kommunale Bezirksverein hatte das Terrain an der Lutherſtraße
in Vorſchlag gebracht. Die Kommiſſion war der Meinung, daß die
Märkte nicht mehr die Bedeutung hätten wie früher ſie ſeien zu
Rummelmärkten herabgeſunken, die mit der Zeit wohl gänzlich ſchwinden
würden. Sie wird deshalb dem Kollegium Uebergang zur Tagesordnung
empfehlen. Wegen der Ausdehnung der Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe ſind nicht weniger denn 11 verſchiedene
Petitionen eingegangen, deren Beſprechung eine geraume Zeit in Anſpruch
nahm. Das vorliegende Material ſoll dem Magiſtrat zur Er
wägung überwieſen werden. Anwohner und Studierende der
Königl. Kliniken petitionieren um Oeffnung der Parkanlagen
des Stadtgottesacker s, um dieſelben ohne Hindernis begehen
zu können. Die Kommiſſion konnte der Eingabe aus verſchiedenen
Gründen nicht ſtattgeben und wird dem Kollegium Uebergang
zur Tagesordnung empfehlen. Auch wegen des Verkaufs von
Obſt und Gemüſe nach Gewicht lagen mehrere Eingaben vor. Die
Kommiſſion trat lebhaft für die Petition ein und will die Eingaben
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überweiſen. Die Polizeiverwaltung
nimmt allerdings eine andere Stellung hierzu ein, ſie iſt der Anſicht, daß,
um den Verkauf nach Gewicht einzuführen, zuvor eine Markthalle er
richtet werden müſſe. Jn vielen Städten, die keine Markthalle haben,
geſchieht der Verkauf von Obſt, Eiern, Geflügel, Wild uſw. nach Gewicht
was dort möglich iſt, ſollte es hier auch ſein. Ein Maurer war bei der
Hilfeleiſtung bei einer Arretierung durch Polizeibeamte ſelbſt zu Schaden
gekommen und hatte ſich mit 90 Mk. Entſchädigung abfinden laſſen.
Aus der Unfallkaſſe hatte er Unterſtützung erhalten, welche die betr.
Verſicherungsgeſellſchaft von der Stadt zurückfordert, da die Verletzung
kein Unfall im Berufe iſt und daher zu Unrecht gewährt iſt. Die
Kommiſſion beſchloß, die Vorlage dem Magiſtrat zur Erwägung zu
überweiſen.

ETlektriſche Bahn Halle Büſchdorf Schönnewitz. In der
Angelegenheit der Errichtung einer elektriſchen Bahn HalleBüſchdorf
Schönnewitz fand am Sonnabend abend im Hoffmannſchen Gaſthofe zu
Schönnewitz eine von mehreren hundert Perſonen beſuchte Verſammlung
ſtatt, in welcher Herr F. Wagner, Vertreter der Firma Albert
SprickerhofGrunewald (Berlin), auf das Zweckmäßige einer ſolchen
Bahnlinie hinwies. Jn der Beſprechung wurde den Ausführungen des
Reſerenten zugeſtimmt. Die Verſammlung erkannte das A7rez irre
Bedürfnis einer ſolchen Bahnverbindung an und beauftragte eine
Kommiſſion, die weiteren Schritte zur Verwirklichung des Projektes
zu tun.

Kreisſparkaſſe. Wegen Ausführung von Reparatur
Arbeiten im Kaſſenzimmer muß die Kreisſparkaſſe am
Sonnabend, den 17. November d. J., für den öffentlichen
Verkehr geſchloſſen bleiben.

Der Verein ehemaliger 60er feierte ſein zehnjähriges Beſtehen
durch eine gelungene, gut beſuchte Feſtlichkeit geſtern abend in den
„Kaiſerſälen“, während der Verein ehemaliger Angehöriger
der Königl. Sächſiſchen Armee ſein viertes Stiftungsfeſt
ebenfalls geſtern abend im „Sporthotel“ feierte.

Der Verein ehem. 36 er hielt am vergangenen Sonnabend im
Reſtaurant der „ThaliaSäle“ eine außerordentlich zahlreich beſuchte

F

z Verſammlung ab, an welcher auch der Kommandeur des Stammregiments,
Herr Oberſt von Kronhelm, teilnahm. Nach erfolgter Aufnahme
von vier neuen Mitgliedern brachte Herr Oberſt von Kronhelm ein
dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Sodann hielt
Herr Kamerad Kleine einen feſſelnden Vortrag über „die Schlacht
bei Fehrbellin.“ Ferner wurde einem Kameraden eine Unterſtützung
bewilligt, der Bericht über den Kreisverbandstag entgegengenommen
und die Zuſammenſchließung aller Vereine ehem. 36 er zu einem Ver
bande im Prinzip gutgeheißen. Zur Feier des Gedenktages der
Schlacht bei Orleans findet Sonnabend, den 1. Dezember ds. Js. in
den „ThaliaFeſtſälen“ Konzert, Geſangsvorträge und Ball ſtatt. Der

Verein zählt jetzt 307 aktive Mitglieder. 7Evangeliſcher Bund. Auf die am Mittwoch, den 7. No
vember, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Ver-
ſammlung des Evangeliſchen Bundes wird noch einmal mit dem
Bemerken hingewieſen, daß jeder Evangeliſche zu ihr freien Zu
tritt hat.

Das Lehrlingsheim des Kaufmänniſchen Vereins (e. V.)
beſichtigte am Sonntag nachmittag das allen Anforderungen der
Neuzeit entſprechend eingerichtete Geſchäftshaus der Firma
H. Ch. Werther u. Co. Die Größe und muſtergiltige Anordnung
desſelben erfüllten die angehenden jungen Kaufleute ſichtlich mit
Erſtaunen und Bewunderung. Mit regem Jntereſſe nahmen auch
einige Prinzipale, Kommis und Fortbildungsſchullehrer an der
Beſichtigung teil.

Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen
findet Mittwoch, den 7. November, nachmittags 4 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshaus (Hotel Kronprinz) ſtatt. Zöglinge aus allen Brüder
gemeinden ſind herzlich willkommen.

Fußballſport. Bei äußerſt günſtigem Wetter ſtanden ſich am
geſtrigen Sonntag die erſte Mannſchaft der H. F.-A. „Urania“ und die
dritte Mannſchaft des H. F.K. „Hohenzollern“ im Wettſpiel gegenüber.
Beiderſeits wurde äußerſt aufopfernd geſpielt, ſodaß erſt nach etwa
20 Minuten das erſte Tor für „Hohenzollern“ fiel. Durch eine gute
Flanke von links glich „Urania“ aber bald aus. Dann erzielte „Hohen
zollern“ wieder ein Tor, dem aber der Mittelſtürmer „Uranias“ bald
das ausgleichende folgen ließ. Mithin mußten beide Parteien am

mit dem unentſchiedenem Reſultat von 2:2 das Spielfeld ver
laſſen.

Ein Studentenulk mit Hinderniſſen. Mitglieder der
Studentenverbindung „Alemannia“ veranſtalteten in der Nacht
zum Sonntag zwiſchen 2 und 3 Uhr um den Martickbrunnen am
Alten Markte einen humoriſtiſchen Umzug mit gefüllten Bier-
gläſern. Hierbei kam es zwiſchen ihnen und einigen ſpäten
Paſſanten, welche für den harmloſen Ulk nicht das richtige Ver
ſtändnis zu haben ſchienen und ſich hineinmiſchten, zum Wort-
wechſel und bald darauf zu Handgreiflichkeiten, wobei die
Studenten mit Biergläſern nach den Paſſanten geworfen haben
ſollen. Getroffen und verletzt wurde aber niemand, ſo daß die
Sache einen harmloſen Ausgang nahm.

Selbſtmord. Geſtern früh gegen 8 Uhr wurden auf der
Peißnitz am rechten Ufer der wilden Saale in der Nähe der
Ueberſetzungsſtelle nach dem Heideweg an einem Baume hängend,
eine ſchwarze Damenpelerine mit Pelzkragen, ein ſchwarzer Damen
trauerhut mit Schleier und ein Paar ſchwarze Glaceehandſchuhe
von dem Peißnitz-Aufſeher Schütter gefunden. Die Sachen ge-
hören, wie man annimmt, einer Frauensperſon, welche den Tod
in der Saale geſucht hat. Die Gegenſtände befinden ſich im
7. Polizeirevier. Gegen 9 Uhr vormittags wurde dann am
linken Saaleufer zwiſchen dem Denkmal und der Cröllwitzerbrücke
die Leiche einer hieſigen Rentiere gelandet, der offenbar obige
Sachen gehören. Sie wurde nach der Leichenhalle des Friedhofes
in der Friedenſtraße geſchafft.

Unfall. Der in einer unweit der Stadt belegenen Mühle
angeſtellte Kaufmann K. von hier erlitt am Freitag auf einem Geſchäfts
wege in der Dölauer Heide einen Schlaganfall, der ihm die linke Seite
des Körpers lähmte. Hilflos mußte der junge Menſch, der eine größere
Summe einkaſſierten Geldes bei ſich trug, längere Zeit dort zubringen,
ehe ſich Gelegenheit fand, ihn per Wagen nach hier zu ſchaffen.

Durchgegangene Pferde. Geſtern abend gegen 7 Uhr
gingen die Pferde eines hieſigen Maurermeiſters, die durch das
Verlieren des rechten Vorderrades des Gefährtes ſcheu geworden
waren, vor dem Grundſtück Große Ulrichſtraße 2 durch. Sie raſten
trotz energiſcher Führung des Kutſchers nach dem Marktplatze zu,
woſelbſt an der Halteſtelle der Stadtbahn das Handpferd ſtürzte.
Hierdurch kam das Gefährt zum Stehen. Von den Jnſaſſen des
Wagens, eine Dame mit drei Kindern, wurde glücklicherweiſe
niemand verletzt.

Schlägerei. Jn der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. gegen
12 Uhr fand vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 32 zwiſchen dem
Schloſſer Paul Schmidt, Landsbergerſtraße, und dem Arbeiter Otto
Ballin, Steg 3 wohnhaft eine Schlägerei ſtatt. Schmidt wurde von
Ballin mit einem Meſſer derart verletzt, daß ſeine Ueberführung mittelſt
Droſchke nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt erfolgen mußte, woſelbſt
er auch verblieb.

Nächtlicher Unfug. Jn der Nacht zum Sonntag gegen 12 Uhr
wurden aus dem Grundſtück Sophienſtr. 21 von einer bisher noch nicht
ermittelten Perſon aus einer Schußwaffe zwei Schüſſe abgefeuert. Die
ſofort angeſtellten Recherchen nach dem Täter waren erfolglos.

Unnütze Schießerei. Sonnabend früh gegen 7 Uhr wurde
in der zweiten Etage des Grundſtücks Ritterſtraße 9 von noch un
bekannten Tätern eine Fenſterſcheibe durchſchoſſen. Der Schuß
iſt anſcheinend aus einem Teſching abgegeben worden. Perſonen
ſind nicht verletzt.

Feueralarm. Am Sonnabend abend nach 8 Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Große Steinſtraße 79 gerufen,
wo infolge Kurzſchluſſes der elektriſchen Leitung ein kleiner Brand
entſtanden war. Durch das Feuer iſt der Schalter verbrannt. Die
Wehr rückte nach 10 Minuten in das Depot zurück.

Ein zärtlicher Bräutigam. Am Sonntag abend kurz nach
8 Uhr verurſachte der Steinſetzer Ernſt St., Ludwig Wucherer
ſtraße 62 wohnhaft, einen großen Menſchenauflauf, indem er ſeine
Braut Anna J. vor dem Grundſtück Ludwig Wuchererſtraße 71
ohrfeigte und deren Mutter derartig gegen die Bruſt ſtieß,
daß ſie zu Boden fiel. Ein vielverſprechender Bräutigam!

Handgreifliche Beweisführung. Am Sonntag abend
gegen 10 Uhr erhielt der Arbeiter Wilhelm T., Leipzigerſtraße
wohnhaft, nach vorangegangenem Wortwechſel in einem Reſtau-
rant am Harz von dem Arbeiter Otto S., Schützenſtraße 17 wohn-
haft, einen derartigen Schlag mit einem Bierglas auf den Kopf,
daß er eine Quetſchwunde davontrug. Der Verletzte wurde in der
Klinik verbunden.

Von der Streife. Bei einer in der Nacht zum Sonntag im
2. PolizeiRevier abgehaltenen Streife wurden zwei männliche Perſonen
in einem Strohdiemen öſtlich des Lettinerwegs nächtigend angetroffen.
Eine dieſer Perſonen wird ſteckbrieflich wegen Beleidigung geſucht.

Von der Straße. Am Sonnabend gegen 12 Uhr nachts
wurde in der Yorkſtraße in der Nähe der Univerſitäts-Reitbahn,
ein 20jähriges Mädchen in krankhaftem Zuſtande aufgefunden.
T mit dem Krankenwagen nach der mediziniſchen Klinik
gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Tannhäuſer“ von Richard

Wagner.) Wenn Richard Wagner nichts weiter geſchrieben
hätte als den „Tannhäuſer“, ſo müßte man ihn doch zu den
dramatiſchen Genies rechnen. Die Handlung der Oper iſt mit
Meiſterhand angelegt und aufgebaut und die Entwickelung der
Charaktere mit einer Geſchicklichkeit und Seelenkenntnis behandelt,
daß man nicht genug der Bewunderung ſpenden kann. Ein herr-
liches Stück dramatiſcher Kunſt iſt und bleibt der zweite Akt. Wie
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Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
uns hier der Dichterkomponiſt aus hellſtem Glanz und Jubel zur
vernichtenden Kataſtrophe führt, das iſt von einem ganz gewaltigen
Eindruck und von einer Vollendung, wie ſie Wagner in ſpäteren und
muſikaliſch reiferen Werken kaum übertroffen hat. Es iſt deshalb
wahrhaftig begreiflich, daß der „Tannhäuſer“ einen Ehrenplatz
auf unſeren Theatern wie im Herzen des deutſchen Volkes be
hauptet und ſich einer Popularität erfreut, die ſich bei jeder Wieder
holung von neuem ausſpricht. So war auch bei der diesjährigen
n ren des ſchönen Werkes das Haus vollſtändig aus
verkauft.

Nach dem lebhaften Beifall zu ſchließen, war das Publikum
mit der Aufführung ſehr zufrieden; und in der Tat ließ ſich feſt
ſtellen, daß für die Vorbereitung Mühe und Fleiß nicht geſpart
worden waren. Die Oper hätte jedenfalls aber noch begeiſternder
gewirkt, wenn nicht hier und da ein Schatten auf das glänzende
Geſamtbild gefallen wäre. Frl. Wolf brachte ihre Eliſabeth
zwar mit allen Ehren zu Ende, allein ſie war ziemlich indisponiert
und dadurch zu einer gewiſſen inneren Unfreiheit verurteilt, die
ſich mehr als einmal bemerkbar machte. Jmmerhin ließ ſich er
kennen, daß Frl. Wolf ſeit ihrem erſten Gaſtſpiel als Eliſabeth in
dieſer Rolle ganz erhebliche Fortſchritte gemacht hat. Für einen
ſolchen Vollblutmenſchen wie Tannhäuſer beſitzt Herr Gogl nur
beſchränkte Mittel der Darſtellung. Seine Auffaſſung verriet
überall den denkenden Künſtler, und hatte deshalb Erfolge zu ver
zeichnen, die namentlich in allen mehr lyriſchen Stellen beachtens-
wert waren. Den Anfang der Oper ſang er beiſpielsweiſe ſehr
ſchön. Für die grandioſe Steigerung des zweiten Aktes hatte er
indeſſen ſeine Kräfte ſo ſehr anſpannen müſſen, daß im dritten
eine fühlbare Ermüdung eintrat, welche leider auch auf die Jn-
tonation ungünſtig einwirkte und die Erzählung der Romfahrt ge
fährdete, die ſonſt das Glanzſtück ſelbſt mittelmäßiger Tenöre iſt.
An dem Landgrafen des Herrn Birkholz konnte man helle
Freude haben. Seine muſikaliſche Deklamation war energiſch und
belebt und griff immer zum rechten Ausdruck. Jn dem Enſemble
der Minneſänger hatten die tiefen Stimmen über die hohen Ober
hand. Für den edlen Wolfram von Eſchenbach trat Herr
Bürſtinghaus, der ſeine Ausſprachefehler mehr und mehr
durch Fleiß beſeitigt hat, mit gutem Gelingen ein, obwohl ſeine
Stimme gerade für dieſe Aufgabe ein wenig zu dunkel im
Klange und zu ſchwerflüſſig iſt. Sehr hübſch erledigte Herr
Gruſelli als Walter von der Vogelweide ſeinen Anteil am
Sängerkrieg. Die Venus von Frl. Stoll bleibt eine verdienſt-
liche Leiſtung unſerer tüchtigen und vielſeitigen Primadonna.
Das köſtliche Mailied des Hirtenknaben ſang Frl. Mothes mit
friſcher Stimme und in geſchmackvollem Vortrage. Viel Fleiß und
Schweiß war jedenfalls an das Einſtudieren der Chöre verwendet
worden. Es freut mich darum doppelt, gerade hier Anerkennung
und Lob ſpenden zu können. War auch noch keineswegs alles
reines Gold, was in den dankbaren Chorſzenen gemünzt wurde,
ſo war doch gegen die Vorjahre und ſelbſt anderen, reicher dotierten
Theatern gegenüber ein Fortſchritt erreicht, der kaum hoch genug
angeſchlagen werden kann. Die Fülle des Materials war dank der
Fürſorge des Herrn Direktor Richards außerordentlich und
kam beſonders der äußeren Pracht des zweiten Aktes nachdrücklich
und mit vielem Glück zu Hilfe. Unter der temperamentvollen
Leitung Herrn Tittels ſpielte das Orcheſter mit Schwung und
Feuer. Die tadelloſe rhythmiſche Prägnanz der Streicher wirkte
oft hinreißend und gab dem Ganzen einen Zug ins Große.
Dürftig ſah es dafür oft in den Poſaunen aus, die an allen Piano-
ſtellen unklar, unrein und fade im Klang blieben. Wegen der
Ouvertüre muß ich mich aber mit unſerem ſonſt von mir hoch-
verehrten erſten Kapellmeiſter beſonders auseinanderſetzen. Das
Andante maestoso durch Luftpauſen zu gliedern, halte ich nicht für
ſchön, obwohl ich weiß, daß auch berühmte Dirigenten dasſelbe
Verfahren zu belieben pflegen. Keinem Menſchen würde es doch
einfallen, ſolche handgreifliche Phraſierung beim Singen zu üben.
Ferner iſt es falſch, am Schluß die Poſaunen zu unterdrücken, bloß
damit die zufällige Nebenmelodie in den Hörnern herausſpringt.
Wenn hier, wo das künſtleriſche Fazit des ganzen Dramas ge
zogen wird, die Poſaunen nicht mit eherner Majeſtät ſprechen
dürfen, wann ſollen ſie es dann? Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. („Die Cameliendame“. Dramatiſches
Gemälde in fünf Aufzügen von A. Dumas Sohn. Gaſtſpiel Adele
Sandrock.) Es darf wohl in unſerem Halleſchen Kunſtleben immer
als ein bedeutſames Ereignis gelten, wenn Adele Sandrock gaſtiert.
Jn immer neuer Verjüngung feiert die große Wiener Tragödin auch
immer neue Triumphe ihrer künſtleriſchen Geſtaltungskraft. Für Halle
hat ſie auch diesmal zwei ihrer beſten Rollen vorbehalten, und zwar
ſpielte ſie geſtern die Marguerite in Dumas des Jüngeren „Camelien-
dame“. Die erſchütternden Vorgänge dieſes Schauſpiels, die be
kanntlich von Verdi als dankbares Libretto für die Oper „Traviata“
benutzt wurden, ſind ja auch eine zwar äußerſt ſchwierige, aber
große und dankbare Aufgabe, würdig der größten Sterne
der Bühne iſt ja die Marguerite in Verdis vorhin genannter
Oper ein nicht nur geſangliches, ſondern auch ſchauſpieleriſches
Bravourſtück der Prevoſti, mit dem ſie die unerhörteſten Triumphe
gefeiert hat. So iſt es auch bei Adele Sandrock. Eine Rolle, die ſie
ſchon ſo oft geſpielt, muß über jede Kritik erhaben ſein. Und je öfter
man dieſe Rolle von ihr ſieht, deſto mehr Feinheiten wird der auf-
merkſame Beobachter entdecken. Es iſt ja alles ſo lebensvoll, ſo
natürlich, ſo aus dem innerſten Herzen heraus gegeben die ſeeliſchen
Vorgänge der bedauernswerten Marguerite, die, im Moment, ein
beſſeres, edleres Leben zu beginnen, wieder zurückgeſtoßen wird in die
Geſellſchaſt, der ſie entfliehen wollte, werden uns mit ſo erſchütternder
Naturwahrheit angedeutet, daß wir von neuem konſtatieren konnten
der Stern der Sandrock iſt noch nicht verblaßt, die Künſtlerin ſteht
noch auf der Höhe ihrer vollen Schaffenskraft. Wie ſehr ſie durch ihr
ſeelenvolles, verinnerlichtes Spiel auch die Zuhörer ergriffen hatte,
bewieſen der ſtürmiſche Beifall und die zahlloſen Hervorrufe nach
jedem Akt. Die übrigen Darſteller, deren Rollen ja mit Ausnahme der
des Armand, ſehr zurücktreten, gaben ſich anerkennenswerte Mühe, der
Künſtlerin einen würdigen Rahmen zu ſchaffen. Mit dem Armand bot
Herr Alfons Pape eine neue vorzügliche Probe ſeines darſtelleriſchen
Talents. Der junge Künſtler, der mit Ernſt und Gewiſſenhaftigkeit
nach den höchſten Zielen ſtrebt, bot wirklich eine faſt reſtloſe Leiſtung.
Während es bekanntlich bei Gaſtſpielen dieſer Art mit dem Zuſammen
ſpiel oft recht hapert, war geſtern in dieſer Beziehung bei den beiden
Hauptperſonen des Stückes alles wie aus einem Guſſe, was man
namentlich auch Herrn Pape hoch anrechnen darf. Er ging mit
Verſtändnis auf die Jntentionen der Künſtlerin ein, ſodaß alles
ſo prächtig klappte, als hätte Herr Pape dieſe Rolle mit
der Künſtlerin ſchon oft geſpielt. Von den übrigen zahlreichen
Darſtellern ſeien noch lobend genannt der Duval des Herrn
Paul Wiegner, der für die ergreifende Szene im dritten Akte die
richtigen Töne anzuſchlagen wußte, die Nichette des Frl. Marie
Karſten, der Graf von Giray des Herrn Paul Gwinner und
beſonders auch die Nanine der Frau Deutſchmann. Weniger
gefiel uns die Prudence der Frau Emmy Türcke; pariſeriſch ſah ſie
gerade nicht aus und ihr Spiel erinnerte eher an irgend eine biedereimmervermieterin aus Halle, als an eine Pariſer Putzmacherin.

ie unbedeutende Rolle des Guſtav war in noch unbedeutenderen
Händen die Hilfloſigkeit des Herrn Pe gehört zum Glück auf
der Bühne des Neuen Theaters zu den Seltenheiten. Die reizende
Nichette hätte doch einen etwas präſentableren Mann verdient. Das
Zuſammenſpiel klappte, wie ſchon erwähnt, vorzüglich namentlich in
den Enſembleſzenen des erſten und vierten Aktes die Spielerſzene in
letzterem Akte war fein beobachtet und gut durchgeführt. Jm letzten
Akte waren die Taſchentücher der Damen in lebhafter Bewegung, wohl
der ſchönſte Erfolg, den eine Künſtlerin haben kann. Die endloſen
Pauſen, brachten es zuſtande, daß die Vorſtellung erſt Glock 12
zu Ende war. Jn dieſer Beziehung ſollte die Direktion doch auf



Liederabend von Gertrud Rein. Die Reihe der Halleſchen
Künſtlernamen hat ſich wieder um einen vermehrt. Am Sonnabend
trat Fräulein Gertrud Rein zum erſten Male vor die Oeffentlichkeit,
um ſich über ihre Befähigung als Liederſängerin auszuweiſen. Die
junge Dame hatte ein ganz intereſſantes Programm aufgeſtellt, das
von Schumann, Franz und Brahms über Strauß, Liszt, Streicher bis
in die Halleſche Komponiſtenwelt führte, der der ganze Schlußabſchnitt
des Konzertes vorbehallen war. Ob dieſer beſtändige Wechſel im
Stimmungsgehalt, der die drei erſten Teile auszeichnete, die Einheitlich
keit des Konzertes förderte, mag dahingeſtellt bleiben jedenfalls
gewährte er aber der Konzertgeberin die Möglichkeit, ihr Können
in verſchiedenſter Beleuchtung darzutun. Erfreulicherweiſe war der
Geſamteindruck, den das Konzert hinterließ, ein recht günſtiger für
die junge Künſtlerin. Der ſtimmliche Beſitz von Frl. Gertrud Rein iſt
nicht groß er reichte kaum hin, um ſich in dem Saale dem Flügel
gegenüber zu behaupten. Aus dieſem Grunde wird es wohl ſehr zweifel
haft ſein, ob die junge Dame beim Publikum, das ſich ſo gern durch
Macht und Fülle blenden läßt, dauernde Erfolge erringen wird. Anderer
ſeits ließ ſich aber feſtſtellen, daß der Sopran der jungen Dame hübſch
und ſympatiſch klingt, und daß ſie viel Mühe und Fleiß aufgewendet
hat, um ihn lobenswert auszubilden und zur Bewältigung künſtleriſcher
Aufgaben reif zu machen. Alle Lieder zeugten davon, daß es Fräulein
Rein gelungen iſt, ſehr befriedigende techniſche Ergebniſſe zu er
zielen. Das eigene Gefühlsleben der jungen Künſtlerin ſteht
noch, wie es ja auch kaum anders ſein kann, im Anfangsſtadium
ſeiner Entwicklung. Der Vortrag der Geſänge war zwar durchaus ge
ſchmackvoll und beſeelt, ein ſelbſtändiger Charakter ſprach ſich aber noch
nicht darin aus. Dieſem Mangel werden bei der entſchiedenen Be
gabung Frl. Reins Zeit und Erfahrung ſicherlich abhelfen. Bei ihren
Zuhörern fand die junge Künſtlerin Verſtändnis und reichen Dank. Sie
mußte einige Lieder wiederholen und erntete viele Blumen. Möchte
dieſer Erfolg ſie anſpornen, energiſch an ihrem künſtleriſchen Wachstum
weiterzuarbeiten.

Am Flügel ſaß Herr Woldemar Sacks und begleitete mit bekannter
Anſchmiegſamkeit. Leider entfaltete er oft zu viel Ton, ſo daß die
Stimme der Konzertgeberin gedeckt wurde. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag gelangt erſtmalig Mozarts unvergängliche Meiſteroper
„Die Zauberflöte“ zur Wiederholung. Die Beſetzung iſt dieſelbe
wie bei der Erſtaufführung. Am Mittwoch findet in dieſer Spielzeit
die erſte Aufführung von Flotows beliebter Oper „Martha“ ſtatt.
Jn den Hauptpartien ſind beſchäftigt die Damen v. Boer und Grimm
als Lady und Nancy, ſowie die Herren Königer (Lyonel), Birkholz
(Plumket), Aumann (Triſtan). Der gute Beſuch der letzten Wiederholung
der neuen Oper „Der polniſche Jude“ von Karl Weis veranlaßt
die Direktion, dieſes Werk am Donnerstag nochmals auf den Spielplan
zu ſetzen. Auf die tragiſchen Vorgänge der Oper folgt das mit größtem
Beifall aufgenommene Ballett „Ein Tag in Oſtende“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Das luſtige Studentenſtükk „Das Land der Jugend“,
welches bei jeder Aufführung mit großem Beifall aufgenommen
wird, erlebt am Dienstag, den 6. Nov., ſeine achte Wiederholung.
Mittwoch geht A. Pauls reizendes Luſtſpiel „Jn unſeren
Kreiſen“ neueinſtudiert in Szene. Die Hede gelangt durch
Frl. Hedwig Reinau, welche ſich in „Das Land der Jugend“
als Gretel Roſen ſo vorzüglich eingeführt hat, zur Darſtellung,
der Joachim durch Herrn Fritz Petzold.

Das Konzert der Meininger Hofkapelle, in welchem als
Hauptwerk die zweite Symphonie von Brahms zur Aufführung ge
langt, findet morgen, Dienstag, in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Brahms'ſche Symphonien zu hören, bietet ſich in Halle nur ſelten
Gelegenheit; die Muſikfreunde ſollten daher das Konzert der
Meininger Hofkapelle, die bekanntlich als eine der beſten Brahms
Spielerinnen gilt, nicht verſäumen.

Künſtler Konzert. Am 27. November er. findet in den
„Kaiſerſälen“ ein Konzert der Kgl. Opernſängerin Profeſſor Nelly
Schlar Brodmann und des Kgl. preußiſchen Konzert
meiſters und Kammervirtuoſen Oskar Brückner (Violoncell) ſtatt,
zu welchem Billettbeſtellungen ſchon jetzt in der Hofmuſikalien
handlung von Reinbold Koch entgegengenommen werden.

Leipziger Kunſtleven.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Programm Bach, Suite C-dur Gluck,
Arie „Ach, ich habe ſie verloren“; Mozart, Konzert für Flöte
und Harfe; Schubert, Lieder Beethoven, Sinfonie A-dur.
Soliſten: Frau Culp-Merten, Herren Schwedler
(Flöte) und Snoer (Harfe).

Sport und Jagd.,
Z. Rennen zu Torgau. Freitag, den 2. November. Der

Torgauer GarniſonReiterverein veranſtaltete heute nachmittag auf den
Loßwiger Wieſen vier Jagdrennen, die vom herrlichſten Wetter begünſtigt
waren. Leider ereignete ſich im von Kroſigk Jagdrennen ein Unfall,
indem bei dem letzten Hinderniſſe Leutnant von Bardeleben mit
ſeinem Pferde ſtürzte und einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. Die einzelnen
Rennen verliefen wie folgt

J. Herbſtjagdrennen. Drei Ehrenpreiſe. Für Offizierdienſt
und Chargenpferde des Artillerie-Regiments. Diſtanz 2500 m. 1. Ober
leutnant Beckers br. W. „Dich t e r“. 2. Leutnant Gravenhorſts F.W.
„Eidgenoß“. 3. Oberleutnant Gutmanns br. St. „Depeſche“.
II. Torgauer Jagdrennen. Drei Ehrenpreiſe und 100 Mk.
dem erſten Pferde. Für Pferde der Offiziere des Thür. Huſaren
Regiments Nr. 12. Vollblut ausgeſchloſſen. Diſtanz: 2500 m.
1. Oberleutnant von Arnims F.-St. „Fledermaus“. 2. Ober
leutnant v. Hanſteins F.W. „Goliath“. 3. Oberſt v. Kroſigks F.H.
„Kaſtellan“ Reiter Rittmeiſter v. Kayſer). III. Wittenberger
Jagdrennen. Drei Ehrenpreiſe. Für Pferde der Offiziere des
Artillerie-Regiments. Diſtanz 2500 m. 1. Oberleutnant Kleinſchmidts
F.-W. „Mylord“. 2. Oberleutnant v. Wittichs br. St. „Priſe“.
3. Leutnant Georges F.W. „Plus“. IV. v. Kroſigk- Jagd
rennen. Drei Ehrenpreiſe und 150 Mk. dem erſten Pferde. Für
Pferde des Huſaren-Regiments. Diſtanz: 3500 m. 1. Oberleutnant
v. Arnims F.-W. „Flavius“. 2. Leutnant Frhr. v. Durants
F.St. „Jnneſtabler“. 3. Rittmeiſter v. Kayſers br. W. „Weſtmann“
(Leutnant v. Brehm). Zum Schluß fand ein Unteroffizier Rennen
(3000 m) ſtatt.

Z. Lebien (Kreis Torgau), 4. November. (Jagdfeſt.) Am ver
gangenen Donnerstag und Freitag fand auf unſerer 4700 Morgen
großen Gemeindeflur (wovon gegen 700 Morgen nicht abgetrieben
wurden) große Treibjagd ſtatt, bei der von 25 Schützen 460 Haſen,
r Rehe, fünf Faſanen und zwölf Kaninchen zur Strecke gebracht
wurden.

Vermiſchtes.
Witwen und Töchtern verſtorbener Freiheitekämpfer von

1813/15 deckt der Deutſche Kriegerbund alljährlich
den Weihnachtstiſch. Dank der hervorragenden Beteiligung
zahlreicher Gönner und Förderer unſeres Liebeswerkes konnten zu
Weihnachten des Jahres 1905 57 Veteranenwitwen und 752 Veteranen
töchter mit höheren Einzelbeträgen beſchenkt werden. Aufrichtigen und
herzlichen Dank allen, welche unſerer Aufforderung hochherzig nach
gekommen ſind. Auch in dieſem Jahre ſoll dieſen ehrwürdigen
Greiſinnen eine Weihnachtsfreude bereitet werden, und das Komitee
ſpricht die herzliche Bitte aus: „Helft uns, liebe deutſche
Mi,tbürger, unſere Liebespflicht zu erfüllen!
Sendet reichliche Geldgaben für unſere Zwecke an
das Bureau des Deutſchen Kriegerbundes Berlin
W. 62, Kurfürſtenſtraße 97.“

Begnadigter Raubmörder. Durch den Prinzregenten von Bayern
wurde der Maurer Nikolaus Müller begnadigt, der am
Kirchweihſonnabend des Jahres 1875 ſeinen Kollegen, den Maurer
Eck, in einem Walde ermordet und ſeiner aus einigen Mark be
ſtehenden Barſchaft beraubt hatte. Er wurde ſeinerzeit vom
Schwurgericht zum To de verurteilt, ſpäter aber zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt, eine Strafe, die er ſeitdem in Plaſſenburgverbüßte. Jn

a

folge ſeiner guten Führung in der Anſtalt erhielt er jetzt, nach 31 jäh
riger Zuchthaushaft, die Freiheit wieder. Müller iſt inzwiſchen 52
Jahre alt geworden.

Ranubanfall im Eiſenbahncoups Eine Dame von Düſſſeldorf
wurde Donnerstag nachmittag in dem von Ems 3.8 Uhr nach Koblenz
abfahrenden Perſonenzug zwiſchen den Stationen Lindenbach und Nievern
in einem Abteil zweiter Klaſſe beraubt. Als die Dame, welche die
Beſinnung verloren hatte, wieder zu ſich kam, vermißte ſie 400 Mark
Bargeld. Die Beraubte erſtattete in Ems, wohin ſie zurückfuhr,
Anzeige. Es handelt ſich um die Gattin des Bureauvorſtehers in Rath
bei Düſſeldorf.

W. Eine Schreckensſeene im Zirkus Buſch. Als der Tier
bändiger Peters im Zirkus Buſch zu Berlin ſeine zehn Tiger
und ſechs Löwen vorführte, glitt er aus, worauf die Beſtien auf ihn
einſtürmten und ihn durch Biß- und Kratzwunden ſchwer verletzten.
Vier Gehilfen drangen in den Käfig ein und trieben die Tiere durch
eiſerne Stangen und Schreckſchüſſe zurück. Unter ihrem Schutze kroch
Peters durch die Gittertüre hinaus. Peters konnte ſich dann dem
Publikum noch dreimal zeigen und brach dann bewußtlos zuſammen. Er wird längere Zeit zu ſeiner Wiederherſtellung brauchen.

Das Publikum hauptſächlich Frauen und Kinder wurde bei der
Schreckensſcene von einer Panik erfaßt, von den Zirkusangeſtellten
aber wieder nb worauf die Vorſtellung fortgeſetzt werden konnte.

Wanderung einer Nadel im menſchlichen Körper. Einen merk
würdigen Fund hat ein Liverpooler Arzt bei einem chirurgiſchen
Eingriff gemacht. Eine Frau verſpürte am linken Beine heftigen
Schmerz. Es war eine Geſchwulſt am Beine entſtanden. Als der
Arzt dieſe aufſſchnitt, entdeckte er eine tief im Fleiſch ſitzende Nadel.
Dieſe Nadel hatte ſich 50 Jahre im Körper dieſer Frau befunden.
Die Frau hatte ſich das ſpitzige Jnſtrument als kleines Kind in den
Arm geſtoßen, ohne daß ſie damals irgend welche Veränderungen wahr
genommen hatte. Jnzwiſchen aber iſt die Nadel weitergewandert und
jetzt zum Vorſchein gekommen.

Ein großer Fabrikbrand hat am Sonnabend abend die Hintzſche
Fabrik in Groß-Lichterfelde eingeäſchert. Hundert Arbeiter ſind durch
den Brand brotlos geworden. Der Schaden an Betriebsmaterial und
Vorräten wird auf mehrere hunderttauſend Mark geſchätzt.

Unfall eines Militärautomobils. Die Verſuchsabteilung der
Verkehrstruppen unternahm am Dienstag mit zwei Automobilen eine
Probefahrt nach Neu-Zittau. Auf der Chauſſee zwiſchen
Friedersdorf und Wolzig ſtieß auf der Rückfahrt der Kraftwagen infolge
Verſagens der Steuerung gegen einen Baum und wurde völlig zer
trümmert. Jn weitem Bogen flogen die vier Jnſaſſen in den Chauſſee
graben, wo ſie bewußtlos liegen blieben. Leutnant Frhr. v. Richthofen,
der Fahrtleiter, und der Chauffeur- Unteroffizier waren leicht verletzt,
Jngenieur Braun von den Siemens-Schuckert-Werken hatte einen
Oberſchenkelbruch erlitten, ein Soldat war ſchwer verletzt worden.

Ein verſchwenderiſcher katholiſcher Prieſter. Wie man aus Poſen
meldet, hat ſich das Verſchwinden des jugendlichen Gneſener Dompfarrers
Skowronski, der, wie berichtet, im Auguſt angeblich eine Reiſe
nach der Schweiz angetreten hat und ſeither ſpurlos verſchwunden iſt,
dahin aufgeklärt, daß Skowronski infolge übertriebenen luxuriöſen Lebens
Schulden in der Höhe von 15000 Mk, gemacht hat. Das Gneſener
Domkapitel wird die Schulden decken.

W. Lobenſtein (Reuß), 5. November. (Raubmord.) Wie der
„Vogtl. Anz.“ meldet, iſt in der Nähe von Heinersdorf am Sonntag
mittag ein polniſcher Arbeiter mit durchſchnittener Kehle tot aufgefunden
worden. Es liegt unzweifelhaft Raubmord vor, da die Taſchen des
Toten ihres Jnhaltes beraubt waren. Er hatte 50 Mk. bei ſich gehabt.

W. Chiueſiſche Seeräuber. Wie der Londoner „Tribune“ aus
Hongkong gemeldet wird, griffen dort auf dem Weſtfluſſe Seeräuber
eine engliſche Dampfbarkaſſe an, bemächtigten ſich ihrer und beraubten
die Paſſagiere und die Mannſchaft. Dann bemächtigten ſie ſich zweier
chineſiſcher Barken. Auf der Flucht gerieten ſie in ein Gefecht mit
Salzhändlern doch gelang es der Barkaſſe der Piraten, im Schutze
der Dunkelheit mit ihrer Beute, die auf 10 000 Dollars geſchätzt wird,
zu entkommen.

Winter in den Alpen. Jm Puſtertal iſt ſo reichlicher Schnee ge
fallen, daß viele Telegraphendrähte und elektriſche Leitungsdrähte riſſen.
Jm Defreggental war die Poſtwagenfahrt einige Zeit geſtört.

Internationale Balloufahrt. Am Donnerstag, den 8. November,
finden in den Morgenſtunden wieder internationale Ballonaufſtiege
ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder unbemannte Ballous in
den meiſten Hauptſtädten Europas auf. Der Finder eines jeden unbe
mannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon
beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorg
fältig birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nach
richt ſendet.

Exploſion auf Deck. Am 3. November explodierte, ſo wird aus Toulon
gemeldet, ein vom Kreuzer „Charles Martel“ lanziertes und nachher
wieder aufgefiſchtes Torpedo nachdem es wieder an Bord gebracht
worden war, auf Deck. Ein Mann wurde getötet, zwei Leute wurden
ſchwer und mehrere leicht verletzt.

Die Utah-Jndianer haben ſich bereit erklärt, ſich auf SüdDakota
zurückzuziehen. Die Häuptlinge begeben ſich inzwiſchen nach Waſhington,
um perſönlich beim Präſidenten vorſtellig zu werden.

Meuterei auf einem Hamburger Fiſchdampfer. Zwei Matroſen
des Fiſchdampfers „Elbe“ zwangen während der Fahrt auf der
Unterelbe nach vergeblicher Erhebung einer neuen Lohnforderung den
Kapitän zur Rückkehr unter der Drohung, ihn ſonſt über Bord zu
werfen. Die Meuterer wurden verhaftet.

Tödlicher Sturz. Bei der Hubertusjagd des Weſtpreußiſchen
Reitervereins am 3. November bei Danzig ſtürzte Rittmeiſter v.
Kroſigk vom 1. Leibhuſarenregiment er hrach das Genick und
war augenblicklich tot.

Geteert und gefedert. Aehnlich wie in Oberbahern die
Haberer ihr Unweſen treiben und heimliches Gericht über miß-
liebige Perſönlichkeiten abhalten, ſo exiſtieren in den Ver
einigten Staaten die Weißkappen, die nachts die ab
zuſtrafenden Perſonen aus den Betten holen, teeren und dann in
Federn wälzen. Jhren Namen führen ſie von den weißen Tüchern,
mit denen ſie ihr Geſicht verhüllt haben, und die nur kleine Aus
ſchnitte für die Augen haben. Jn einem kleinen pennſylvaniſchen
Städtchen wurde vor einigen Tagen eine jungverheiratete Frau,
die den Klatſchbaſen des Ortes durch ihre ſchicke Kleidung ſchon ſeit
langem ein Dorn im Auge war, von vier als Weißkappen ver
mummten verheirateten Frauen des Nachts überfallen und regel-
recht geteert und gefedert. Dann wurde ſie in eine Kiſte geſetzt und
in den nahegelegenen Wald gebracht. Es gelang ihr, die Namen
ihrer Angreiferinnen zu erfahren und ſie zur Anzeige zu bringen.

Eine weitere Meldung beſagt noch folgendes: Das Opfer eines
FrauenLynchgerichts wurde in Eaſt Sandy bei Franklyn im Staate
Pennſylvanien eine junge, hübſche Frau, die das Mißfallen ihrer
Geſchlechtsgenoſſinnen erregte. Sie wurde von vier verheirateten
re den Ehegattinnen geachteter Männer, überfallen und einer
urchtbaren Demütigung unterworfen. Sie wurde völlig entkleidet,

ihr Körper mit Teer beſchmiert und über ihr reiches Haar eine
dicke Schicht Sirup gegoſſen und die Aermſte dann in Federn um
hergewälzt. Schließlich wurde ſie gebunden, in Gegenwart von
200 Männern in eine Kiſte gelegt und im Walde, wo das Lynch-
urteil vollzogen wurde, allein gelaſſen. Als ſie durch einen Mann
befreit wurde, lag ſie in Ohnmacht. Die Lynchrichterinnen, die
gegen ihr Opfer allerlei Anſchuldigungen erhoben, wurden vom
Gericht nur zu je vierzig Mark Geldſtrafe verurteilt.

Ein Zweikampf unter der Erde. Unter den ſeltſamſten Um
ſtänden hat, ſo wird der „Poſt“ aus NewYork gemeldet, am Mitt
woch ein tödlicher Zweikampf zwiſchen zwei Arbeitern ſtattgefunden.
Santo Mazzella und Michael Scholtzky waren beide bei der Unter
tunnelung des Eaſt River beſchäftigt. Beide liebten das gleiche
Mädchen, das in der Wahl zwiſchen den beiden Bewerbern
ſchwankte, und ſie ſchließlich aufforderte, den Streit um das Vor
recht ſelbſt untereinander zum Austrag zu bringen. Da trafen
die beiden Männer ſich bei der Arbeit tief unter der Mitte des Fluß-
bettes. Der außerordentlich ſtarke Luftdruck, der hier herrſcht und
der kräftig genug iſt, das t des Waſſers in den Tunnel
zu verhindern, übt auf Herz und ungen eine ſo ſtarke Spannung

nunmehr ſeiner

daß nur beſonders widerſtandsfähige Männer zur Arbeit inaus,
dieſen i verwendet werden und dieſe müſſen in kurzen
Zwiſchenr n abgelöſt werden, da die große phyſiſche An
ſtrengung, verbunden mit dem Druck auf Herz und Atmungsorgane,
lebensgefährlich wird. Aber als die beiden Nebenbuhler einander
trafen, war ihr Groll bereits aufs höchſte erregt; zunächſt wurden
heftige Worte gewechſelt, bis ſchließlich der eine vorſchlug, auf der
Stelle um den Beſitz des Mä s zu kämpfen. Die anweſenden
Arbeitsgenoſſen beſtärkten die beiden Gegner in ihrem Vorhaben,
und ein Vorarbeiter, der den Kampf verhindern wollte, wurde ge
waltſam entfernt. Man hatte keine anderen Waffen zur Hand
als die Werkzeuge, mit denen man gearbeitet hatte, Mazzella
ſeine ſchwere Schaufel und Scholtzky ſeinen großen Schraubenzieher.
Mit dieſen Waffen gingen ſie aufeinander los. Es handelte ſich in
dieſer Atmoſphäre mehr um eine Probe der Lungenkraft, als um
ein Meſſen der Muskeln. Mazgzella, wenngleich der ſtärkere und

rößere der beiden Männer, wurde durch ſeine ſchwere Waffe gehin rt; denn ſie in der komprimierten Atmoſphäre zu führen,

war ſo anſtrengend, als geſchähe es in Waſſer. Scholtzky, der
jüngere und kleinere, konnte ſeine leichtere Waffe beſſer und mit
größerem Nachdruck anwenden. Die Polizei, durch den vertriebenen
Vorarbeiter alarmiert, kam in dem Augenblick, als der Kampf
ſeinem Ende zuging. Durch den jähen Uebertritt von der friſchen
a zur drückenden Atmoſphäre im Erdinnern war ſie anfangs
nicht imſtande, wirklich einzugreifen. Sie mußte es mit anſehen,
wie Scholtzky mit einer letzten verzweifelten Anſtrengung ſeinem
Gegner den Schädel zerſchmetterte. Dann fiel er ſelbſt vor Er
ſchöpfung zu Boden. Mazgzella liegt im Sterben; aber auch das
Wiederaufkommen des Siegers iſt zweifelhaft.

Ueber ein Familiendrama wird aus München gemeldet: Der
40jährige Gaſthofspförtner Joſef Foertſch, in der Frauen-
ſtraße wohnhaft, erſchoß in einem Anfall augenblicklicher

iſtiger Verwirrung ſeine beiden Kinder, acht und
echsjährige Mädchen, darauf ſich ſelbſt. Als ſeine Frau,

die bei Verwandten in Obergünzburg ſeit Mittwoch zu Beſuch ge
weilt hatte, abends zurückkehrte, fand ſie die drei in Verweſung
übergegangenen Leichen in der Wohnung. Die Tat war bereits am
Mittwoch geſchehen. Nahrungsſorgen ſind völlig ausgeſchloſſen, da
Foertſch den Sommer über in Berchtesgaden in guter Stellung ge
Je war. Foertſch führte ein überaus glückliches Familien
leben.

Ein ruſſiſcher Fürſt als Zechpreller und Dieb. Vor dem
Genueſer Tribunal ſtanden der ruſſiſche Fürſt Varatow und ſein
Diener Jwan. Der Fürſt war beſchuldigt, Hotelprellerei getrieben
und eine Brillantnadel geraubt zu haben. Jwan war der Mit-
täterſchaft angeklagt. Man hatte anfangs geglaubt, es mit einem
geriſſenen Hochſtapler zu tun zu haben, der mit ſeiner Tſcherkeſſen-
uniform und ſeinem exotiſchen Diener dieſe nicht mehr neuen Tricks
in Genug ausführen wollte, aber es ſtellte ſich heraus, daß der
Fürſt waſchecht war. Er wohnte in einem Prachthotel, warf nur ſo
mit Geld um ſich und fand Eingang zu den erſten Genueſer
Familien, bis die Gelder aus Rußland auslieben. Sein Freund
Paganelli zahlte ihm die Hotelrechnung und nahm ihn in ſeinem
Hauſe auf. Aus Dankbarkeit ſtahl ihm Fürſt Baratow mit Hilfe
ſeines Jwan die Brillantnadel. Vor Gericht ſagte der Fürſt aus,
er ſei in einer Miſſion des Prinzen Napoleon nach Jtalien ge
gangen; er habe aus Warſchau Gelder erwartet, die nicht ein-
trafen. Er ſei betrunken geweſen, als er das Juwel ſtahl. Das
Tribunal ſprach ihn bezüglich des Betruges frei, verurteilte ihn
aber wegen Diebſtahls zu fünf Monaten Gefängnis. Der Diener
Jwan wurde freigeſprochen wegen Mangels an Beweiſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. November.

Vorausſichtliches Wetter am 6. November: Meiſt
trübe und neblig, Regenfälle, ziemlich mild.

Vorausſichtliches Wetter am 7. November Vor
herrſchend wolkig bis trübe, zeitweiſe Regen, Temperatur-
änderung gering.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
6. November: Mäßige ſüdliche Winde, veränderliche Bewölkung, leichte
Regenfälle, Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. A. Riebeckſche Montanwerke Aktiengeſellſchaft zu Halle a. S.
Jn der am heutigen 5. November in Berlin abgehaltenen Sitzung
des Aufſichtsrates wurde vom Vorſtande über die Geſchäftslage und
das Ergebnis des erſten Semeſters 1906/07 berichtet. Danach ſind
durch die Verhältniſſe, wie ſie durch den Arbeiterausſtand und ſeine
Folgen bedingt wurden, größere Verſchiebungen in den Betrieben nicht
zu vermeiden geweſen. So blieb die Kohlenförderung gegen die
gleiche Periode des Vorjahres um 3 363 958 l zurück, worunter dann

alle hiervon abhängigen Betriebe zu leiden hatten. Von Briketts
wurden 636 600 dz und an Naßpreßſteinen 25 294 000 Stück weniger
hergeſtellt und verkauft. Die Teergewinnung blieb um 18 000 z
zurück. Durch die Verkaufspreiſe, die durchgängig beſſer als im Vor
jahre waren, konnten die Produktionsausfälle nur teilweiſe ausgeglichen

werden.

y. Wochenbericht über Kaliwerte. Die Woche eröffnete mit
einer ſtürmiſchen Hauſſe auf dem ganzen Markte und es fanden bei
den ſtark geſtiegenen Preiſen der letzten Berichtsperiode, die zum
Teil noch überholt wurden, große Umſätze ſtatt. Zu bemerken
war es, ſo führt die Filiale der Magdeburger PrivatBank zu
Halle a. S. in ihrem unterm 3. er. veröffenklichten Wochenbericht
aus, daß das Publikum, welches ſich ſeit längerer Zeit vollſtändige
Reſerve auferlegt hatte, angeregt durch die zuverſichtlichen Berichte
über die Kaliinduſtrie, in denen u. a. auf die heutige vorteilhafte
Verzinſung verſchiedener Ausbeutewerte hingewieſen wurde, die
Lage wieder günſtiger beurteilt und zu neuen Engagements in
Kaliwerten ſchritt. Die in Berlin im Laufe dieſer Woche ſtatt

efundenen Shndikatsverhandlungen, in denen die Errichtung einerEhyndilatefiliate in Hamburg beſchloſſen und eine Erhöhung der
Kalipreiſe erörtert wurde, ſind in dieſer Woche als beſonders be
merkenswert zu regiſtrieren. Das Hauptintereſſe wandte ſich dem
Markte für Ausbeutewerte zu, während die ſchacht-
bauenden Werte mehr in den Hintergrund gedrängt waren.
Jm weiteren Verlaufe der Woche wurde das Geſchäft wieder
ruhiger und die Kurſe vermochten ſich nicht zu halten, da zunächſt
die Spekulation vielfach Realiſierungen vornahm und ein Teil des

ublikums die erhöhten Kurſe benutzte, bei dem teuren Geldſtande
eine Engagements zu verringern. Die Grundtendenz iſt jedoch,

abgeſehen von den Bohrwerten, die teilweiſe eine weitere
Entwertung erfuhren, als eine feſte und zuverſichtliche zu be
zeichnen. Lebhafter Handel entwickelte ſich in Ausbeukte-
werten. Zu erwähnen ſind hier Alexandershall, Beienrxode,
Kaiſeroda, die ſtark geſucht waren und vielfach dem Markte ent
nommen wurden. Ferner fanden Burbach und Walbeck, erſtere auf
gingen Bericht, gute Käufer. Auch Desdemona, Einigkeit und

roßherzog von Sachſen gingen in anderen Beſitz über. Jm An
ebot lagen die Kuxe der Gewerkſchaft Hohenzollern, die vom
yndikat wegen unvorſchriftsmäßiger Lieferung von Salzen in

eine Vertragsſtrafe genommen wurde. Rothenberg haben eine
Avance von 75 Mark zu verzeichnen. Von ſchacht bauenden
Werten intereſſierten in erſter Linie HanſaSilberberg. Die
Kuxe wurden nach Mitteilung in der letzten Gewerkenverſammlung,taß der Schacht nach ungefähr zehnjährigen gefahrvollen Arbeiten

lücklichen Vollendung entgegengehe, zu ſtart
chwankenden Kurſen in größeren Poſten gehandelt und verlaſſen
en Markt mit einem Plus von ca. 300 Ferner gehen

Schieferkaute und Siegfried T zu um 125 A bezw. 225 M er-



ig ge
tilien

dem

d ſein
rieben

Mit
einem
keſſen
Tricks
ß der
nur ſo
nueſer
reund
einem

Hilfe
t aus,
n ge
t ein

Das
e ihn
Diener

iketts

niger

)0 d
Vor

lichen

mit
n bei
zum
rken

zu
richt
idige
ichte
hafte

die
in

tatt
iner

der

höhtem Kurſe aus dem Markte hervor. Bohranteile waren
durchweg angeboten. Eine Ausnahme bildeten RöſſingBarnten,
die auf unkontrollierbare Gerüchte hin bis 825 gehandelt
wurden, zum Schluſſe aber wieder ca. 100 Mark einbüßten.
Größere Aufmerkſamkeit lenkte der Aktienmarkt auf ſich.
Die rückläufige Bewegung kam hier zum Stillſtand, und es wurden
größere Meinungskäufe getätigt. Beſonderer Beliebtheit erfreuten
ſich Bismarckhall und Deutſche Kaliwerke. Ferner wechſelten
Ludwigshall, NeuBleicherode und Nordhäuſer Kaliwerke bei
flottem Geſchäft ihre Beſitzer. Wenngleich ſich die höchſten Kurſe
nicht behaupten konnten, ſo iſt bei dieſen Werten gegen die Vor
woche doch noch eine kleine Avance zu konſtatieren. Jm Angebot
lagen Adolfsglück- und SteinfördeAktien.

Schloßmälzerei Nienburg vorm. Th. Schmidt u. Comp.,
Aktiengeſellſchaft. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, für 1905,06
wieder 6 Prozent Dividende vorzuſchlagen.y. Staßfurter chemiſche Jabrit Die Generalverſammlung

ſetzte die Dividende auf 8 Prozent feſt. Auf Anfrage erklärte
der Vorſtand, die Ausſichten für Ludwig II. ſeien hauptſächlich von
dem Fortbeſtehen des Kaliſyndikats abhängig.

Preiserhöhung für Feinbleche. Die Feinblechherſteller
werden in dieſer Woche zu einer außerordentlichen Sitzung zu
ſammentreten, um neue Verkaufspreiſe angeſichts der erhöhten
Halbzeugpreiſe feſtzuſtellen. Die Anträge lauten auf Erhöhung
von 5 für die Tonne Feinblech.

y. Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf-Aktien-Geſ. vormals
E. Weyer u. Co. Die Generalverſammlung genehmigte 16 Prozent
Dividende. Die Summe der Ablieferungen in den erſten vier
Monaten überſteigt die entſprechende Vorjahrszahl um 500 000 A.

y. König- Brauerei in Beeck bei Ruhrort. Die Verwaltungſchlägt wieder 8 Prozent Dividende vor.

Luxemburger Bergwerks und Saarbrücker Eiſenhütten-
Aktiengeſellſchaft in Burbacherhütte. Wie die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
hört, dürfte für das Jahr 1905,„06 eine Dividende von 46 (40)
Prozent zur Verteilung gelangen.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 3. November er. Eildampfer „Halle“, Kapitän

Kalbitz, mit Kahn Nr. 984, Schiffer Sonnenſchmidt, im Anhange,
ferner Kahn Nr. 1253, Schiffer Triepel, Kahn Nr. 91, Schiffer Jerſch,
Kahn Nr. 176, Schiffer Sauer, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

I n äKursnoterungen der Berliner Börse vom 5. n nachmittags.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 5. Nov. Preis pro 100 Kilo 8,00 waggonfrei bier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 5. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,10--8,20. Tendenz: ruhiRachprodukte excl. 759 Rend. 6,50-—6,70. tdenz: ruhig.

e J r Se 18,25 18,50.
ryſtallzucker I. mit SackGem. Rafſinade mit Sack 18,00. Tendenz: ruhig,

Gem. Melis mit Sack 17,50 17, 75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per November 17,30G, 17,35B. Januar-März 17.706G, 17,75B.
Dezember 17,356, 17,40B. Mai 18,006, 18,05B.
Januar 17,506G, 17,60B. Auguſt 18,256, 18,35B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 5. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neve Uſance frei an Bord Hamburg.

per November 17,25. März 17,70. F
Dezember 17,35. Mai 17,95. Tendenz behauptet.
Januar 17,45. Auguſt 18,25.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Wer zen per Dez. 177,75 Mai 182,00 A. Juli
Roggen per Dez. 159,25 Mai 163,50 Juliper Dez. 157,50 Mai 163,00 A.

a i s per Dez. 128,50 Mai 125,50Rüböl per ov. Dez. 64,50 Mai 62,10 C.
Börſe von Berlin vom 5. Nov. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Spekulation trat auch heute aus ihrer Zurückhaltung nichtheraus, da es an Anregung fehlte. Infolgedeſſen hielten u die

Umſätze in engen Grenzen. Deutſche Bankenwerte ſetzten teil
weiſe etwas unter den Schlußkurſen vom Sonnabend ein. ür
Eiſen und Kohlenaktien war die Kursbewegung ungleichmäßig.
Gelſenkirchen ſtellten ſich ziemlich 156 Prozent höher, angeblich auf
Käufe für Wiener Rechnung. Auch Bochumer, Laurgahütte und
DeutſchLuxemburger beſſerten ſich. Amerikaniſche Bahnen lagen
feſt im Anſchluß an New-York. Kanadaaktien gut angeregt auf

Der „usführliche Kurszettel erscheint Eisenbahn- Akten.
in der Vrüh- Ausgabe

Deutsche Eisenb. B.-0. 111,70
Weechsel-Kurse, Halle-Hetistedt 98,5006Privatdiskont 5 e ehe oc1og

Amsterdam kurz klektrische Hochhahn 128.5006Brüsse Grosse Berliner Straßenbahn 182.,10660Italien e Franzo:gn ult. 144.00Kopenhagen Lomparden ult. 35,40London Canada-Pazifit abg. 177,80New -Vork vista e 2222222 t Gotthardbahn 2222e222 o n n
Paris kurz ltalien. MeridionalbahnSchwei t do. NMittelmeerbahnS Luxemb. Prinz Heinrichbahn 147,80085, 00bB Westsizilianische Eisenbahn 72,6000zie b Janeiro a c Fivenbann- öbligationen.

eldsorten, 4 90 Nordhausen-Wernigerode.

Wer le ehe a eancs-Stücke 265 7ineianiece ſoten 420.00 Kisenbahn-Prioritäten,.

u ewie 2049 3 darfrager, o. 75.500neben do e 91 25 4 90 Desterr. Gold Pr. e 100,70BIcilänaie do e 2.60 90 Südöstr. lomberäen Fr. 66.756n ges 8100 42 90 wang. Dombrowo Pr. 89, 00
rn ichi ch d 85 10 4 90 Moskau Rjäsan Pr. e 86,00b60un 6 216720 3 90 Transkaukasische 5. Pr. 6565,30
vchwei s8155 Wladikawkas 1897 Pr. 79.0066e 5 90 Anatolier n h h 102 500e 5 90 da. 2. Pr.Pentsehe Anleihen 2,40 90 lialienische Eisenb. Pr. 609,890

90 kenne keit Anleihe n 44 zen u J Pr. Her
0 ez b. h. 492 4 Beeo Preubische Staats- weite 97 'gob G 4 9 Horib.-Pac. Pr. Lien. 3.

z m 86100 4 90 S. leuis e. 5. f. Ket. iööi.. 88.4032 bad. St in. 1904 unr. i2 97.400 Wuitſortäkkeon,

Sir Bayer. rn -Anl. do. 06 1 ſt rrſt Mini i52 90 0 e 7.20 4rn n n. v. 1902 horddeufscher lloyd 126 60d0
r. Hess. Staais- in. 99 unr. 09 102,250 j37. u (o. 1896 1905 84 20B Bank-Aktien.

Hamburg. St. amort. 1887.o1 92. 10 Fergſech Nüri. Elberfeſſ. s2 än. 66, 97/02 Felſnet anteltgeteilschett [100 20d
390 Söchsische Staats-Rente 86, ob G lypoib. ham i. B. 168,700033 kheinnr-3-7.10.12-17,24-27,29 95,50 (omnera.- u. Dish.-Rant 120. o0d6
3/3 40 Apalu- s h en Darmafä er dank Markt. 137.80Jeriner 48821-88. 88.100 heszauer ſender hen 113.80049 krfart 1893, 1901. 101,256 Deutſche Bant 237., 60
re do. Vebersee-bank 156,9004 Hallesche 1900 1 u. 2 conv. 101.750 Diskonto-Kommandit-Ant, 18175d635 90 o. 1886 1852 96,50B resüner Bank 154.90
7 m m i Unteny. 1910 Essener Krecit 164,906 02 96,10b6 Gothaer Gruadkredit-Bank. 160,00Hieeten 1661 m 10. lILeipriger Kredjtanstalt 172.5006

20 München 1902- 96,00B.Hagdeburger Bankverein 132 7533952 4 Maumburg 1897/1900 conv. e n do. Privathank e 128 906
r S Mitteldeutsche Hredit-Bank 120., 40Wermser Stadt-Anl a hfjaüionaldank für Deutschland. 127,30

Oesterr. e n 1i Petersburger Diskonto-Bank. 170,0Ptandbriete. Preußische Boden-kredit-bank t

e m e e n deüantthe bat K. ein. Hindei Laan ha h n....:.. e e ez 4 m ne gr. 56 Schlesischer Bankverein h 166. 800
Wiener Genkverein 141,50b0

Ausländische Staatspapiere.

e i. 25 Brauerei-Aktien.o do. 96 25 61,30 Griechen con. 40.7006 re J st r ecc; l ben Ieipriger Brauerei Riebect 205.
22 ſlaheder ente Vereinsbr. Artern 105,250

Mexikaner 100,906 ie- j15 m Prree 99,3000 Industrie-l apiere-
o. ronencente T. Momnſeforen-fabrſt. 12165, 7693 4 5 100,0080 hen ües. f. Anilinfabr. W
o. apierrente e a pua kl I. enden e 209,39 Portugiesen anif. 3. 69,60b6 [116,75522 Rumänen zwort. Anbaltische hollenuerte.. ſ122.0066

do. 1890 92.40 äskania, chem. Fabrik 161,00B49 do. 1898 e 90.,806 Baer 4 Stein et 335,60d0
Russen I880 76.,70 Zaroper Walzwerk h h 77

3 o. 1902 77,80 Bergmann lebt. h 314,0029 Schweden 1886 97.00B J Berl.- Anh. Maschinenfabr. 210, 50b0
n amori. St.-Anl. 80,7066 Berliner Elektrizitäts- Werke 190,00

44 Zpanier gr. e do. HMasch. Schwrak. e 237.25d6Iärken Kümin.-Anl. 87.90660 Bismarckhütte 3209,5000
henlose 400 Fr. 145,90 Bhesenbach V. A. 56. 256027 t Gold gr. 95, 1060 Bochumer Gußstahl 22 50

90. Kronen 94.9006 Frauntchw. Kohl. St. -Pr. 24 2586z o do. Staatsrente 97 84,3066 Buderus e e 123 75
z do. Elser. I. 40.. Bunke a (o., Hetall 102. 20B9 Buenos- Aires ehe 101,0 B Chem. fabrik Buckau 216,00

Contordia Bergw. 317,75

Consolidation Schalke [442,50b0 Oberschl. Kokswerke 162, 60
Cotthuser Masch. 115, 560 Orenstein à Hoppel 222. 00
Cröllwitrer Papierfabris 242,80 phönix Bergw.-A. 205, 5000
Dessauer 6a 192,90 Rhein -Nassau. e 314,40Deutsch-Amaer. Werrzeug hein Stahlwerke. 191,00b0
o. luxemb. Y.-0. 193.25b60 Riebeck Montanw. 00d0

Deutsche Gasglühlicht 242.5066 Romhbacher Hütte 206, 50d0
do. UVeberzeeische El.-Ges. 168,5066 Rositrer Oraunkohlen 224.600
do. Waffen u. Uun. 290 1060 o. Tuckerfabrit 128. 00b6Donnersmeartk- hätte wer 261 2566 S5chs. Thür. Braunk. 105,700

Dortmunder Union lit. C. o 80,25b6 do. do. St.-Pr. e 90 116,7656Dortmunder Union lit. D. 102,00b0 Saſine Saitungen los. so
Dynamit-Trust. e 168.80B Fangerhäuser Nasch. 205,7600
kilenburger I21.506 Schafker Gruben mee okintracht, Bergw. h 348,90 Schering, Chem. fahr. 290,00bB
Elektra Dresden e 77.,765 Schles. Bergb. in. 462.76506
klektr. Untern. Tinich. T Schles. Portl. Zement, h 01 006
m m Bergw. ehe 236.75 Schuckert. ler 125,30kisen 282 LIIIIIIIIIIIII 135, 50d0 Schulz-Knaudt 222828 IIIIIIIIIIIIII 161,0060fried Wilhelm Pr.-Akt. 135, 50b6 Siemens Glashütfen e. 29, 296
Geisw. Eisenw. 210,00 J S28t. Chem. fabris I39. 760BGelsenkirch. bergw. e 218,50 Stettin Bredower Portl. Dement 167,756
Georg -Marienhüfſe 86. 10 I Stett. Volüan he 103.2566 Stobwasser lit. I R o 0000 22 00b0do. do. Ft.-Pr..Gezeſischaft f. glektr. im. 2 ſ137.25 Stolberg. Zinkh. neu. 176,60
Gleuriger Zuckerfabris 124, 0000 Sudenburger Masch. 126, oob
Greppiner Werke e 0 e 160,10b0 Thale, kisenh. St. e 27.00d6
Hallesche Maschinen. e 404,506 do. do. V.-A.... e 128,60
Hannev. Bauges, St.-Pr. 102 756 Thüringer Salinen. 67.30
Hannov. Masch. St.-Pr. A. g. b. 368,90d6 Wegelin à Hübner, NMasch. 154 50
Harpener Bergbau 202, 25 Westeregelner Alkali. 220,756
Harimann sächs. Maichinenfabr- 129 5980 Westt. raht-Ind. 200.0000
Harzer A. o. B. ehe 97,506 do. e 115,00d0Haspe tis. u. St. 290.1 b Wittener Gußstahl 260. 2500Hemmoor Portiane u. 30 Wrede, Mälterei. 85, 2590n e 1550 rin 138,8060e trer a e tHörder St. Pr. l. ehe 199,25 50Hösch, kiseo u. h. 228.75Jaentich III IIIIIIIIIIIIII 86,500 Schluss-Kurse.

in h Tendenz befesfigt.aliwerte Archersleben oRatſowiter dergban. 198,0 Hreditehtien gen 713Kölner Bergwerü 431.50 b Jerl. Handelsgesellschatt. 169.,00
König Wilhelm abo. 278.60 Darmstädter Bank 137.75Rördisdorier Taderiabrit [176 do Pentche Lant 297.50
Kyffhäuserhütte IIIIIIIIIII 212,75 Dizkonto- hommancit 277727 181.00
Lahmeyer Co. 140,50 Dresdner Bank 77 166.o0Iapp, ſiefbohr-Ges. 279.00 Hationaſbank für deuen 127.40
Cauraniie. 241, o0b6 Oesferr. Staatsbahn 2 145,10Ieopoſdegrade käueritr 115, 5000 Oenerr. Siadaho
Leopoldshall. 720006 ltalien. Mittelmeerbahn 87,75äo. ehe 115,250 3 Reichsanleihe 86. 25

We e e eeue-Maschinenfabrik Buckau. 137,50 Deutsch-luremb. V.-A. e e e 193.,25
Mathildenhütte Dortmunder Union-C. e 80,25enden à Fehwerie Pr.-ii. 11475000 Hauradütte 242.00
Hilowicer kisen 135, 1006 Honsolitation
Hülheim Bergw. [172 30 an Nen Bergwerk 3535

III 128,1066 u nee IIIIIIIIII 170,0006 dnle Berl. Straßenbahn e 182 60
Horästern Steinrohlen 329.00060 Hamburger Pakettanrt 155 70öberzchi. kisend. Bed. 187, 1000 Horddeutscer Hleyd 125, 75

do. E.-ind.-Karo-H. 124,500 Dynamit-Trust e e 168,76

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 5. Novbr., 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go-, Ha le a. S.

Dividende re 1905
86.200 Leipriger Hypothekendank 7 143,09B
99,650 Sächsische bank 6 1133,756
97,706 Säosische Bod.-Kred.-Antt. 7 7. I147,006
97,700 Große Leipziger Stradenbahn 7 85 186,00

Hallesche Straßenbahn 458 6
100,50B Leipriger Elektr. Strabendahn 35 4 104.7650
100,500 Altenburger Akt. Brauerei 9 172,000
100.300 Cröllwitrer Papiertabrik 15614

Dividende 190 1905
3 96 Lüchtische ſenie

z do. r hW adtanleihe
3 do. 1904un Papierfabr. Obl,

40 Hell Stratenbahr od.
4 90 Mansf. Gewerk. 0490 o. o. itss
490 do. do. 1897 100,306 Vörstew.-Rattmannsd. St. 23 66,500
490 do. do. 1902 101,900 do. (o. Vor 56 65 96,5064 96 Leiter Paraftin Ohbl. 99,750 alauriger Zuckerfabrik 2 8 1126,00B

97.800 Hallesche LZuckerratfineris

101,400 (alte und geue) 26 1146,000Kördisgorter Increrfabrik 9 736 179. v0B
102,300 J Leipziger Baumwollspioner. 14 16 269,506

Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 208,000

25 90 A. r t n pfadbr.

re t32 k kürin Sachs. Anl.-Scheinel 97,900 Leipriger Kammgarnspinnertij 7 10 178,500

49 r kür Leipziger Malztabr. 73 1124.,000nigr. Sochz. Anl.-Scheino 102,000 Mansfelder Kux 40.480.4 12706
Haumourger Braunkohlen 11 12 208,506

Aktien Portland Cementfabrit Halle 1 65 1122.000
Stöhr à Co., Kammgarntp. 56 10 (171,7500

Aaßig-Teplitzer Ed. 8 243,756 Thüringer üss 15 16 301,506
Böhm. Hordbahn 6 51 124,00B Tittel Kröger, Wollgarnfabrif 2 1 106,0006
W kb. lit. t n 21286,25B Wernshaus. Aammgarn Vorr.-A] 9 8 I113 900

lit. 8 125 283,606 Teitzer Paratfin 10 11 183.00BSee kred. un Sächs. Emaillierwerke
hie ung neue) 9 173 506 vorm. Gnüchte! 6 8 1141,760rein a. n Leipzig o 5 110,5066

Tendent: robig.

von Sachſen-Koburg und Gotha ſind

die hohen Mehreinnahmen in der letzten Oktoberdekade. Ruſſiſche
Anleihen hoben ſich weiter unter der günſtigen Einwirkung des
Berichts der ruſſiſchen Reichskontrolle über die Realiſierung des
Budgets für 1905 und im Einklang mit den Auslandsbörſen.
Dagegen ſchwächte ſich 3prozentige deutſche Reichsanleihe im Zu
ſammenhang mit der beſtehenden Geldteuerung etwas ab. Jm
allgemeinen machte ſich im weiteren Verlaufe bei ſchleppendemVertchr eine Verſchlechterung der Tendenz bemerkbar, da ſtärkere
Nachfrage für Geld allmählich auf die Unternehmungsluſt wirkte.
Auf dem Montanaktienmarkte blieben die anfänglichen Beſſerungen
nicht voll behauptet. Tägliches Geld 5--524 Prozent. Privat
diskont 524 Prozent.

ſetzte Draht- und Feruſprech-Kachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 5. Nov. Der Kaiſer beſuchte heute vor
mittag die internationale AutomobilAusſtellung.

Berlin, 5. Nov. Die Reichsſchul kommiſſion
wird morgen unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Ober-
regierungsrates Dr. Kelch zu ihrer Herbſttagung zuſammen-
treten. Am 7. d. M. wird die Kommiſſion die hieſige
jüdiſche Lehrerbildungsanſtalt beſuchen.

Berlin, 5. Nov. Der bekannte Publiziſt Hugo
Jacoby iſt geſtern geſtorben.

Wildpark, 5. Nov. Der Herzog und die Her z P i
eute

mittag 1214 Uhr hier eingetroffen und vom Kaiſer und der
Kaiſerin am Bahnhofe begrüßt worden. Die Majeſtäten
begaben ſich mit ihren Gäſten nach dem Neuen Palais.

Hannover, 5. Nov. (Amtliches Wahlergebnis.) Bei
der am 1. November im Wahlkreiſe 18 Hannover abge-
haltenen Reichstagsſtichwahl wurden abgegeben
20 646 Stimmen. Davon entfielen auf den nationalliberalen
Kandidaten Adolf Reeſe, Senator in Stade, 13 497Stimmen, auf den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Fritz
Ebert, Arbeiterſekretär in Berlin, 7149 Stimmen. Erſterer
iſt ſomit gewählt.

Wien, 5. Nov. Prinz Eitel Friedrich von
Preußen iſt heute früh hier angekommen. Er wurde
am Bahnhofe vom Kaiſer, dem deutſchen Botſchafter
Grafen v. Wedel, dem Perſonal der deutſchen Botſchaft und
vom Ehrendienſt empfangen. Die Begrüßung zwiſchen dem
Kaiſer und dem Prinzen war ſehr herzlich. Sie küßten
ſich zweimal auf beide Wangen. Nachdem die beiderſeitigen
Gefolge vorgeſtellt waren, fuhren der Kaiſer und der
Prinz, vom Publikum ehrerbietig begrüßt, nach der Hof-
burg.

Roubaix, 5. Nov. Hier iſt der Architekt Limant
verhaftet worden, weil er mit Hilfe von zwei Schreibern
das Rekrutierungsamtes in Lille zahlreichen Reſerviſten
Enthebung von Waffenübungen verſchafft hatte. Die zwei
Schreiber ſind bereits vor einiger Zeit verhaftet worden.

Armentieres, 5. Nov. Hier iſt die Weberei von Pouchain
niedergebrannt. 500 Arbeiter ſind dadurch ohne
Beſchäftigung.

Konſtantinopel, 4. Nov. Wiener Tel.-Korr.-Bureau.)
Eine Depeſche aus Janina teilt mit, daß der dortige
griechiſche Konſul Selbſtmord begangen hat.

London, 5. Nov. Jn dem Ausſtande in der Gegend
von Rhondavalley-Fontydridd gibt ſich auf ſeiten der Berg-
leute große Neigung kund, zur Arbeit zurückzukehren. 5000
Ausſtändige werden vorausſichtlich am 6. d. M. die Arbeit
wieder aufnehmen, nachdem ein großer Teil der nicht
organiſierten Arbeiter dem Bergarbeiterverbande bei-
getreten iſt.

Glasgow, 5. Nov. Die Lage im Schiffbauer-
ſtreik hat durch das Eingreifen des Verbandes der ſchiff
baulichen Gewerbe eine ernſtere Geſtalt angenommen.
Da der Verband tatſächlich faſt alle Arbeitgeber in der Schiff-
bauinduſtrie Großbritanniens umfaßt und die Arbeitgeber
jedem Kompromiſſe gänzlich abgeneigt ſind, ſo kann nun-
mehr nur die Kapitulation der Arbeiter verhüten, daß die
ganze Schiffbauinduſtrie in den Streik hineingezogen wird.
Am letzten Sonnabend wurden von den Clydewerften noch
mehr Leute entlaſſen. Die Werften werden bald ganz zum
Stillſtand kommen.

Dungeneß, 5. Nov. Die Bremer Bark „Schiller“ riß
ſich geſtern bei Sturm im Kanal von den Ankern los und
trieb in der Oſtbucht auf Strand. Das Schiff befindet ſich
in kritiſcher Lage. Ein Rettungsboot iſt zur Hilfeleiſtung
abgegangen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ihr Mütter nehmt für die tägliche Körperpfleg ge eurer
Lieblinge nur die von Tauſenden von

Aerzten ſeit Jahren empfohlene Myrrholin-Seife. (4751
h

Preisnotierungen für Kuxe vom 5. November.
Mitgeteilt von der Filiale äer

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Hach- Antrag gebot fragz gebotAdler Aktien volle 7690 78 Hannov. Kali- Aktien 74
Aäler- Aktien 50 90 779 790 Hans -Siſbarberg 2725 2806Iäeiſsgſid, adgent. Ant. 110 130 Hottai- Aktien 7090 59
Alexandershall 7800 7900 feldburg Aktien 177Zeienrode 7050 7125 Heldrungen l und lI, je 2750 2825Bismarckshball- Aktien 679069 hertmann 680 725
Burbach I1240012600 immenrode 1850 1925Carl stand 8800 8900 4ohannashal l. 5100 53200975 1000 Arögershsll- Aktien voll. 75
Desdemona 5800 Krägershal- Aktien 75 90 7606ans u Aktien 12791299 Heites a 200Deuischland 4900 5000 Heu-leicherode- Aktien 99 e 102
kinigkeit 6800 5900 Nordhäuser Kali- Aktien 9890100mihenhall 5751 600 eichen nan 550riedrichzdal!-Aktien. 1159 1209 Sachsen- Weimar 815 860Glückauf-Sonodersk ausen 17200 Kagtried 3156 2250
Grossderzog von Sachzen 5200 65500 Khueferkaute 1100 1150
Günthersaall 4950 5000 Westerzede 300Guztav Adolf e 92 u n 350

Tendenz: rubig.

Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzseh, Filendurg, Aa- und Verkauf von Wertpapieren, Tinlösnung von Conpons, Ver-
zünsuag von Geldelinlagen, Conto-Corrent- a. Wechsel- Verkehr ete-

Kreuzstern ur 10 Pfennig
Man verlange aber ausdrücklich I A G G ISs 10 Pfg.Fläſchchen.

c

koſtet das neue, von der Maggi- Geſellſchaft

in den Handel gebrachte kleine Probefläſchchen.

Jede Hausfrau, die MAG GIs Würze
noch nicht kennt, ſollte einen Verſuch damit

machen. [(4761



I Protektor: Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preussen.

I. bis [2. November

Internationale
Automobil Ausstellung

BERILIN HERBST 1906.
Geöffnet von 10 bis 7 Uhr Ausstellungshalſe Zoologisoher Garten.

zZInmtliche Hekauntmachungen.

Bekanntmachung.
Jm Kaſſenzimmer unſerer Kreisſparkaſſe Große re

Nr. 20 iſt die Vornahme einiger Reparaturen dringend erforderli
Wegen Ausführung der betreffenden Arbeiten muß die Kreis

ſparkaſſe am
Sonnabend, den 17. November d. Js.

für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen bleiben.
v S., den 1. November 1906.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von KrosigK. [4790

Halle a.
Nr. 1023. Sp.-K.

Die Stelle des Kontrollenrs der hieſigen Stadt Sparkaſſe
ſoll möglichſt bald anderweit beſetzt werden. Das Gehalt beträgt
1750 Mk. und ſteigt nach vier Jahren auf 1950 Mk. und ſodann
nach je drei Jahren einmal um 200

bis nach 25 Jahren auf den Höchſtbetrag von 3050 z
Witwen und Waiſenfürſorge iſt durch Anſchluß an die Provinzial
anſtalt geregelt. Der Beamte hat Beiträge nicht zu zahlen. Aus
wärtige Dienſtjahre werden angerechnet. Es iſt eine Dienſtkaution
on 3500 Mk. zu beſtellen. Jm Sparkaſſenweſen bewährte Beamte
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, insbeſondere eines
ärztlichen Geſundheitszeugniſſes, bis zum 1. Dezember 1906 bei

ilitäranwärter haben den Vorzug.
Sangerhauſen, den 1. November 1906.

uns melden. Geeignete

Mk. und ſechsmal um je 150 Mk.

Mk. Die

3-20 I täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurta. M.

W
Da der Andrang in

der Kranken Stube
vor Weihnacht. ſehr
groß, bitte ſchon jetzt
um Zuſendung der
kleinen Patienten.

Neumarkt Puppenklinik,
Geiſtſtr. 16 (an der AdlerApotheke).

Gutes dauerhaftes Gummiband
1 für Strumpfbänder kauft man bei

H. Sohnee Nacohf., Gr. Steinſtr. 84.

Zu vermieten
eine Wohnung, beſtehend aus
3 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
behör, zum 1. Januar 1907 oder
ſpäter Delitzſcherſtraße Nr. 90,

Erdgeſchoß. (4769Näheres bei der Eiſenbahn-
Betriebsinſpektion 2, Delitzſcher-
ſtraße 92, in Halle a. S.

Todesfall h. zu zedieren 40 J.
in derſ. Familie, 4 km von e. Stadt
mit Bahnſt., nahe gr. Städte u.
mehr. Zuckerfabr. in Mitteldeutſch

land eine [4782Domänenpachtung
mit Jnduſtrie, ca. 1400 Morgen,
ca. Rübenbd. 2c., Herrenh. 12am parkart. Garten, rerchi. gut.

Wirtſchaftsgeb., leb. u. tot. Jnv. c.
Gt. Jagd uſw. Pachtpr. 11 000

Mark (8 Mk. pro Mrg.). Näh.
Ausk. ert. unter Fol. 1445
Wilh. Hennig Co. Deſſau.
Verkaufe krankheitshalber meinen

mit Acker in derFandgaſthof Nähe von Eis-

leben. Offerten unter Z. I. 521
an die Exped. d. Ztg. erb. [4607

Vermittler verbeten.
Landgaſthof oder Reſtaurant

in Halle von kapitalskräftigem
Bewerber mit Vorkaufsrecht zu
pachten geſucht. Gefl. Offerten
mit Angabe des Umſatzes unter
Z. t. 529 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Jn der Nähe von Cöthen
lagernd, erhalten wir demnächſt
aus der Miete zurück:
2000 m Feldbahn,

26 Kippwagen,
8 Zungenweichen.

Wir ſtellen dieſe wenig ge-
brauchten Geräte im ganzen oder
einzeln günſtig zum Verkauf oder
zur Vermietung.

Georg Otto Schneider.
G. m. b. H.,Geſellſchaft für Baggerbetrieb und

Gleisanlagen, [4624
Leipzig, Blücherſtraße 5.
W vaſſe Rübenſchnitzel

Fabrik Trotha offeriert billig
X F. Karbaum, Halle a. S.
1——-2000 Ztr. gute Speiſekartoffeln

in Fuhren od. geg. Kaſſezu kaufen geſ. Off. m. Preis u.

B. L. 9400 an Rudolf Mosse, Halle S.

Dezimalwagen, 77;
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

Alle Sorten Felle
kaufen [2815Gebr. Danglowitz,
Lederfabrik, Fiſcherplan 2.

Schwerer Z3 jähriger

Rappe
ſteht zum Verkauf. Stoye,

Mühle Teichah(Saalkr.).

wieder in
ima

bei mir zum Verkauf.

Fr. Burgmann,

Der Magiſtrat. Knoblauoh.

Sie sammeln Erfahrungen

bei Verwendung des echten Auer-Glühstrumpfes

D R G
Uber sparsamen Gasverbrauch.
Nur echt zu haben bei den Gasanstalten sowie allen In-
stallations- u. einschlägigen Geschäften, welche durch
unser Plakat mit dem roten Auer- Löwen Kenntlich sind.
Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft

(Auergesellschaft) Serlin

Möblierte Villa
eleg

oder Wohnung,

ant,
3 bis 5 Zimmer, Bad, Küche, Mädchenzimmer in ruhiger
Gegend ſofo rt zu mieten geſucht.
Ausführliche Preisofferten unter Wohnung 219“ haupt-
poſtlagernd Halle.

Nurecht MIT ROTBARD

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Fordern
eier, tragb. Geflügel

Von morgen, Dienstag, ab ſtehen

oſfrtiſce Milohkühe
De e S und 10 Stück erſtklaſſige hochtragende F rsen

hänſer Brutmaſch., Zuchtgeräte 2c.!
Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ.

großer Auswahl

[4786

Vi äft, Halle a. S.,e

Sgullerbragen,

Seelenwärmer.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.
H. Schnee Nachf.

A. Fbermann,
Halle S., Gr. Steinſtr. 80.

Perlangte Perſonen.

Geſucht wird zum 1. Januar
ein zuverläſſiger junger Mann aus
guter Familie als alleiniger

Beamter
in eine 800 Morgen große Wirt
chaft. Einjährigen Zeugnis Be

Lebenslauf, Zeugnisabſhriſten u ſenden an
älder ha dit

hlbach b. Wurzen.

Tanzstunden- u. Gese

für Kinder und Backſische
W sind in unserem Schaufenster ausgestellt.

Geschw. Jädel,
Spezialhaus für KinderkKleidung.

llchakts- Kleider

Leipzigerstr.

9 Perwalter
im Gehalt von 300--600 Mark,
4 Polontär-VPerwalter,

T. 3 Eleven,
1 verh. Hofmeiſter, 1 led. Hofmeiſter
ſucht zu ſofort und 1. Januar
Willy Kühn, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Hofverwalter
geſucht per 1. November. Nur
wirklich brauchbare Herren mit

en wollen vonletzteren
bſchriften einſenden an 4773
Dom. Frankenhauſen a. Kyffh.

Einen zuverl.verheirateten s ch we ize r
zu 50 Stück Milchkühen ſucht zum

1. Januar 1907 [4770
Rittergut Agnesdorf b. Roßla.

Suche für ſofort einen verheir.

Kutſcher,
der auch landwirtſchaftliche Arbeiten
mit zu verrichten hat. Off. unter
Z. u. 530 an die Exped. d. Ztg.

Einfache Stütze, die kochen
kann und Dienſtmädchen, welches
wäſcht, für kinderloſen Hausſtand

Perſonen-Angebote.

Z38jähr. verh. Futterknecht
mit guten Zeugn. ſucht 15. Nov.
Stelle durch Willy Kühn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

W Telephon 2233

eeAddTTDD2

T Klavierstimmen
Beſtellungen erbittet rechtzeitigX A. Ahlheit, 5. Vereinsrr. 2.

III

Heirat w
40000 M

allſt. Frl. 22J. mittelgr.
m. charaktrv. Herrn b. 35

J. Nurernſt. Rfl. e. Näh. u. Harmonie“
Berlin, Poſtamt Lichtenbergerſtr.

Familiennachrichten.

Durch die glückliche Gehm
eines geſunden Jungen 3
wurden hocherfreut 8

Magdeburg, 4. 11. 06. 3
Militär Jntendanturſekretär O

Karl Barth su. Frau Käte geb. Hartmann.

Verlobt: Frl. Jugrn Hintze

Launewitz). Frl. T Papen-
arl Thiem

Frl. Eliſabeth
Hrn. Referendar

Carl von Jbell (Göttingen-
Hauſen). Frl. Amanda Hillig
mit Hrn. Kaufmann Akfred
Klenke Eilenburg Leipzig.

rau Vally v. Arnim geb.
chuckmann mit Hrn. Dr. jur.

W. v. Schuckmann Schwerin
Boizenburg a. E.).

Verehelicht: Hr. Gutsbeſitzer
Dr. Otto Rauch mit Frl. Eliſab.
Richter (Hedeper- Braunſchweig
Hr. Dr. med. Walter Eſchen
hagen mit Frl. Gertrud Seeger
Gorberg. Hr. Hauptmann
Georg Graßmann mit Frl.
Marga Gevers G(Branden-
burg a. H.). Hr. Amtsrichter
Zug von Valtier mit Frl.
rida Hempel (Thorn). Hr.
eutnant Erwin von Heineccius

mit Frl. Marianne Schulze
(Altenburg, S.A.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Profeſſor Erich Brandenburg
(Leipzig). Herrn Kataſter-
kontrolleur Hanckel Bad
Schmiedeberg). Eine Tochter:
Hrn. Pfarrer M. Fliegenſchmidt
(Valbert i. W.). Hrn. Ober
leutnant Leopold von Bredow
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Rentier Franz
Nebelung (Zerbſt). Hr. Rentier
Chr. Heinrich Helmecke (Magde-
burg). Herr Rentier Eduard
Zentgraf (Merſeburg). Hr. Alb.
Hartmann (Großörner). Frau
verw. Sanitätsrat Cäcilie Peters
geb. Priber (Bad Elſter). Fr.
Wilhelmine Schlemmert geb.
Hornig (Magdeburg). Fr. Joh.
Tanera geb. Junge (Erfurt).
Fr. Friederike Weſtram geb.
Meyer (Cöthen i. A.). Frau
Johanne Ritzau geb. Mehne
(Aſchersleben).

Statt besonderer Meldung.
Vorgestern mittag verschied nach kurzem, aber schwerem

im 49. Lebensjahre,

Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Grossmutter
und Schwiegermutter

Frau Medwig
geb. Ehricht

Knoche
Halle a. S., Bismarckstrasse 30.

Im Namen der Hinterbliebenen
Otto Knoche.

Dankſagung.
Für die uns beim Heimgange unſerer teuren Ent

ſchlafenen, der Frau

Margarete Richter geb. Borée
von nah und fern zuteil gewordenen zahlreichen, überaus
ehrenden und wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme
ſagen wir unſeren herzlichſten und innigſten Dank.

Culmitzſch b. Berga a. Elſter, 4. November 1906.
Georg Richter, Kammergutspächter,
Oekonomierat F. Borée

und Töchter.

Tioferschüttert machen wir die Mitteilung, dass unser hochverehrter Ohef,

der Geschäftsinhaber der
Chemischen Fabrik Goldschmieden H. Bergius Co.

und Königl. Handelsrichter

herr Heinrich Bergius
heute früh 7 Uhr nach kurzem Krankenlager sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer stehen wir an der Bahbre dieses hochverdienten Mannes, der über
26 Jahre unser Unternehmen arbeitsfreudig und nimmer müde werdend leitete und dasselbe
auf seine jetzige Höhe braehte.

Wir verlieren mit ihm einon allezeit gütigen und hilfsbereiten Chef, der sich unserer
kleinsten Sorgen annahm und jederzeit mit Rat und Tat zu helfen wusste. Gross ist daher
auch unser Dank für alles, was er uns zuteil werden liess, und weit über das Grab hinaus
werden Wir stets seiner, der uns immer ein leuehtendes Vorbild bleiben wird, in Liebe gedenken.

Goldschmieden, Dresden, Morl, en 8. November 1906. t

Die Beamten
der Chemischen Fabrik Goldsehmieden I. Bergius Co.

c
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